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An Kürze
' An der serbischen Grenze wurde eine neue
italienische Schiebung . diesmal Explosivstoff ,
festgestellt .

Tie Landesratswahlen im Saargebi ^t sind
ohne Zwischenfall verlaufen . Das Zentrum
hat seinen Stand gewahrt .

Wie Calles lügt
Calles und seine Henkerregierung haben

in verschiedenen Blättern der Vereinigten
Staaten einen neuen Lügenfeldzug für die
Stützung ihrer Tyrannenherrschaft unter -
nommen . In seiner unverfrorenen , aller
Wahrheit ins Gesicht schlagenden Beschuldi -
gungen gegen den mexikanischen Klerus und
die katholische Kirche überhaupt , ist Calles
jetzt noch einen Schritt weitergegangen . Er
klagt sogar den P a p st an und beschuldigt
den Heiligen Vater einen Heiligen Krieg
entfesselt und den Bischof von San Luis ,
Potosi , beauftragt zu haben , den Kreuzzug
eines Heiligen Krieges gegen die Ungläubigen
zu Predigen . Der Bischof von San Luis ,
Potosi , wird außerdem noch angeklagt , der
Leiter einer ungeheuren Verschwörung lind
der Anstifter der jetzt in Mexiko herrschenden
Revolution zu sein Zu diesen blöden Be-
hauptungen schreibt der Wortführer des
mexikanischen Episkopates Dr . Pascual Diaz :

„Die Presse hat in den letzten Tagen
telegraphische Botschaften aus der Haupt -
stadt Mexikos veröffentlicht , die, wie wir
vermuten , von dem Zensor der mexika-
nischen Regierung in Umlauf gebracht

j worden sind. Diese Botschaften enthalten
l eine Reihe von AnWahrheiten gegen den
1 Heiligen Stuhl und gegen die Bischöfe von
I Mexiko .

Diese Botschaften behaupten , daß der
i Bischof von San Luis , Potosi , sich selbst
! als Leiter einer ungeheuren Verschwörung
i und als den - Anstifter , der jetzt in Mexiko
I wütenden Revolution • bezeichnet habe ,
j Zum Beweise der Beschuldigung gegen den
j Prälaten wird nichts anderes angegeben
' als das unbewiesene Wort Moftrorros ,
I des Bundesleiters des mexikanischen Ge-
! Heimdienstes .
| Vor einem Jahre wurde dieselbe Be-
! schuldigung erhoben , um die Deportation
! von 19 Bischöfen zu rechtfertigen . Weder
! zu jener Zeit noch später ist je ein Beweis
! für die Anklage erbracht werden . Der Erz -

bischof von Guadalajara ist angeklagt
worden , einen bewaffneten Aufstand zu
leiten . Fite den Beweis der Klage ist nichts
erbracht worden .

Dieselbe Botschaft , die erklärte , daß der
Bischof von San Luis , Potosi , sich an der
Spitze einer revolutionären Verschwörung
gestellt habe , behauptet ferner , es sei der
mexikanischen Polizei bekannt , daß der
Bischof von San Luis , Potosi , kürzlich in
Rom gewesen sei, daß er ohne das Wissen
der mexikanischen Polizei die Vereinigten
Staaten besucht, daß er während des
Aufenthaltes in Mexiko mit verschiedenen
der vertriebenen mexikanischen Bischöfe zu
San Antonio (Texas ) verhandelt habe und
daß er dann nach Mexiko zurückgekehrt
sei, um die Revolution zu entfesseln . Die
Wahrheit in diesen Dingen aber ist, daß
der Bischof von San Luis , Potosi , seit 1913
die Vereinigten Staaten nicht besucht hat
und seit 1925 nicht mehr in Rom gewesen
ist.

Diese Nachrichten behaupten weiter , daß
der Papst den Bischof von San Luis ,
Potosi zum Erzbischof von Mexiko er-
nannt und ihn besonders beauftragt hätte ,
einen Kmmug für den Heiligen Krieg
gegen Ungläubige zu perdigen . Weder
das eine , noch das andere ist wahr . Es ist
beim Heiligen Stuhle nicht Brauch , einen
Prälaten ohne gebührendes Verfahren ab -
zusetzen, ftür die Behauptung , daß irgend
ein solcher Nrozeß begonnen , noch weniger ,
daß er zu Ende geführt sei . gibt es gar
keine Begründung . Die Bemerkung über
den Kreuzzua eines Heiligen Krieges ist
albern und lä ^ erlich . Ter einzige Kreuz -
zug , den der Papst vor aller Welt unter -
nommen fctt . ist ein Kreuzzuq des Gebetes
und d ?r Buße für die verfolgte Kirche in
Mcriko , in keiner Absicht als der unter -
nommen , daß jene , die die Macht in
Meriko ausüben , die Auaen öffnen und
sähen , wie leW es wäre , die gegenwärtige
Laae zu verbessern , entweder durch die
Abschaffung der antireligiösen Gesetze oder
durch ein Abkommen mit dein Papste

RmwMm toi Sxariebitt
Das Zentrum hat seinen Stand gewahrt

Vom Reiche aus mit starkem Interesse
beobachtet, gingen gestern die Neuwahlen
zum saarländischen Landesrat vor sich , wie
das vom Völkerbund gnädigst konzedierte
Scheinparlament sich nennt . In einer Welt
von parlamentarisch regierten Staaten er-
laubt man bis heute der Volksvertretung an
der Saar lediglich eine nachgeordnete Rolle
zu spielen . Ausgerechnet dieselbe Entente ,
die angeblich für die völkerbeglückenden
Ideale der Demokratie und des Parlamen -
tarismns gegen das reaktionäre Deutschland
zu Feld zog ! Weshalb man dem kulturell
und wirtschaftlich hochstehenden Saargebiet
die Selbstbestimmung bis zur Stunde noch
vorenthält , liegt auf der Hand . Es soll der
grunddeutsche selbstverständliche Charakter
des Landes vertuscht werden , um so eines
Tages dieses an Rohstoffen so reiche Land
ohne Aufsehen vor der übrigen Welt ein -
sacken zu können . An Manipulationen und
Verschleierungskünsten wird es nicht fehlen
— falls bis dahin die deutsche Diplomatie
nicht vorgearbeitet haben sollte . Möge sie
sich elastischer zeigen als im Jahre 1914.
Allein werden wir auch dieses Problem nicht
meistern .

Was die Saarländer angeht , so haben sie
ihre Pflicht vorbildlich getan . Mit den
traurigen Subjekten der französischen Propa -
ganda und des französischen Franken , den
sog . S a a r b ü u d l e r u , hat das Volk aü ^
geräumt . Der Separatismus an der Saar
hat sich verlaufen trotz seiner demagogisch
Zügigen Parole : „Das Saarland den Saar -
ländern "

. Insofern hat der französische
Annexionismus auch an der Saar sich beschei¬
den gelernt .

Im übrigen zeigt der Wahlzettel das
übliche Bild deutscher Parteienzersplitteruw
Liberaldemokratische Gruppen streiten au
an der Saar um den echten Ring des Libe -
ralismus . Hundertprozentige Kulturkämpfer ,
die am Schicksal des Keudellfchen Schulent¬
wurfes Blut geleckt haben , trennten sich von
der angestammten Heimat der Demokratischen
Partei sowie der Deutschen Volkspartei , um
getrennt zu marschieren . Auch sonst Zersplit -
terungen , die nur zu verständlich sind bei der
wirtschaftlichen Not . die in Form von
Bergarbeiterentlassungen und bedenklichen
Feierschichten über dem Land brütet . Vom
Frankenproblem ganz zu schweigen. Daß
dieses Elend dem Radikalismus zum Wahl -
treiber wird , ist nur zu verständlich . Am
großzügigsten arbeitete die Sozialdemokratie
im Wahlkampf , deren Mittel unbeschränkt
waren . Ueber die Herkunft des Geldes wird
man sich wohl noch länger den Kopf zer -
brechen. Jedenfalls kam die „verrottete
Bourgeoisie " hier nicht niehr mit ! An Pla -
katen und Lautsprechern wurde auf dieser
Seite Gewaltiges geleistet .

Vom Zentrum stellten sich die Abgeord -
neten Diez , Gerig , Hos mann in den

Dienst der Agitation . In dem vergangenen
Landesrat hatte dasZentrum14Sitze ,
die Sozialdemokratie 6 Sitze , die Kvmmu -
nisten 5 Sitze , die Volkspartei 4 Sitze und
die Wirtschastspartei 1 Sitz . Tos Zentrum
hat nach den bis jetzt vorliegenden Ergeb -
nisten seine Positiv « im neuen Landesrat
gewahrt . Es zieht wiederum mit 14 Man -
daten in den Landesrat ein. Die Sozial -
demokraten erhalten voraussichtlich nur
5 Sitze , die Kommunisten wieder 3
Sitze , die Wirtschaftspartei behält ihren
einen Sitz , die Volkspartei konnte nur
3 Sitze erobern , während die Christlich -
fozialen und Deutsch nationalen
zum ersten Male je einen Sitz erhalten . Die
Wahlbeteiligung betrug etwa 63 Prozent .
Von Zwischenfällen wurde nichts bekannt .

Lande?parteitag des wnrttbg.
Zentrums

Minister Bolz Spitzenkandidat .

Ulm, 26. März . Am Sonntag fand in Ulm
der Landesparteitaz der württembergischen
Zentrumspartei statt . In eingehender Aus »
spräche wurden die Vorschläge, insbesondere
das Für und Wider von Doppelkandidaturen
beraten . Dabei kam zum Ausdruck , daß es
durchaus im Interesse des Landes liege , die
Verbindung zwischen dem Reichstag und kand -
tag aufrecht zu erhalten , insbesondere gegen-
wärtig und in künftigen Jahren , wo auf dein
lvege über die Verwaltungsreformen der Uni -
tarismus vom Reiche her die Selbständigkeit
der Länder bedrohe. Ueber 600 Delegierte der
einzelnen Grte aus nah und fern waren vertre -
ten , darunter säst vollzählig die Reichstagsabge -
ordneten . Nach eingehender Beratung wurde
folgende Kandidatenliste für die Reichstags -
wählen aufgestellt : l . Minister des Innern
Bolz . 2 . I . Andre . 3 . Franz Feil -
mayer , Landwirt , f . Johann Groß , ver .
bandsgefchästsfllhrer , Stuttgart , s . Oskar
A r n y , Bierbrauer und Gutsbesitzer in Dür -
ren . 6 . Gin von der hohenzollernschen Zen -
trumspartei noch zu bestimmender Vertreter
Hohenzollerns . 7 . Gewerkschaftssekretär G e n g-
l e r -Stuttgart . s . Frau Schultheiß -
Ulm . 9 . Bezirksnotar Eichhorn -Dunningen .
10 . Aarl Schmautz , Kaufmann .

Für die Landesliste zum Württembergischen
Landtag wurde folgende Vorschlagsliste auf «
gestellt: l . Minister Bolz . 2 . Frau Professor
Rist . z . I . A n d r e . q . Sägewerksbesitzer
Sch affhold - kaupheim . s . A . pollich .
6. Gutsbesitzer Adorno - Tettnang . ? . Ge-
werkfchaftsfekretär lviedemayer . Ulm . s .
Rechnungsrat N u d i n g - Stuttgart . Y. Fräu -
lein Lrefzenzia B r a u n » Eßlingen , jo . Di¬
rektor lv e h - Ravensburg , n . Bleibt noch zu
besetzen . \ 2 . Kaufmann heelein - Unter »
fochingen.

selbst, was dem Lande Gerechtigkeit ,
Freiheit und Frieden bringen würde ."

Sie Genfer Pleite
Genf , 24. fViätg. Auch der russische Tele -

gierte zog die Bilanz dieser Abrüstungs -
Tagung , indem er noch einmal die Auffassung
des Berichterstatters P o I i t i s kritisch be-
leuchtete , wonach die sofortige und voll -
ständige Abrüstung mit dem Völkerbunds -
Pakt in Widerspruch stehe . Er sagte dann
zum Schluß , es fei unverständlich , daß das
zweite russische Projekt über die teilweise
Abrüstung nicht wenigstens zur ersten Lesung
komme. Er entnehme aus dieser Haltung
des Ausschusses , daß das Abrüstungsproblem
der sowjetrussischen Regierung weit dring -
licher erscheine , als das fast aller übrigen
Regierungen . Für die weitere Verschleppung
der Vorarbeiten sür die Abrüstungskonferenz
fei keinesfalls die sowjetrussische Regierung
verantwortlich . Die Verantwortung liege
vielmehr bei der großen Mehrheit der im
Ausschuß vertretenen Staaten .

Auch ein Genfer Idhll .
Senk. 26. März . Am Samstag abend gerieten

zwei Diener des ungarischen Gesandten beim
Völkerbund Heoesy in Malegny bei Genthod in
Streit . Dabei schlug der 41 Jahre alt« Kammer-
diener Karl Szabo auf seinen Widersacher, den

33jährigen Chauffeur Johann Coabes mit einem
Schlagring ein . Der Chauffeur griff sodann zum
Revolver und gab vier Schüsse ab , von denen
einer Szabo so schwer verletzte , daß er kurze Zeit
darauf im Krankenhaus verschied. Cvab«s wurde
auf der Polizei vernommen, indessen auf freiem
Fuß belassen, da Notwehr angenommen wird.

Ein kriegerischer Generalkonsul
Italiens in Tunis

Paris , 2>1. März .
Die Ernennung des fafzistischen Journa -

listen Pedrazzi zum italienischen General -
konsul in Tunis , das bekanntlich vom
italienischen Imperialismus begehrt wird ,
bedeutet nach dem „Journal des D6bats "

zweifellos eine unfriedliche Stimmung in
Tunis und eine Gefährdung der französisch -
italienischen Verhandlungen wegen der Rechte
der italienischen Kolonisten in Tunis . Das
Blatt erinnert an Forderungen Pedrazzis ,
der die gewaltsame Annektierung von Dal -
matten erst noch vor kurzer Zeit verlangt
habe und der auch bezüglich der Tunisfrage
frankreichfeindlich sei. Es sei erstaunt , daß
Mossulini die Ernennung dieses kriegerischen
Generalkonsuls in einem französischen
Protektorat überhaupt gewagt habe . (Weniger
erstaunlich ist, daß Frankreich nicht gewagt
hat , der Ernennung ein „Nein " entgegen -
zusetzen.)

Bas ist uns öle deuWe
Republik ?

Unter diesem Titel veröffentlicht der
Jentrumsabgeordnete Josef Ivos in Ler
Reich- ausgabe des „Westdeutschen Volks -
Watts "

, „Der Deutsche weg " (Nr . I ?) «inen
grundsätzlichen Artikel , der eine weitere Sc .
achtunz verdient. Die Ioosschen Auzfüh-
rungen geben eine wertvolle Einleitung für
die Betrachtung der großen Probleme vorn
Staat , die im Hinblick auf das Fiel , das bei
den kommenden Wahlen im Auge zu behal -
ten ist, von besonderer Bedeutung sind . JKt
beben aus dem Artikel folgende wichtigere
Abschnitte hervor :

Die Entscheidung der drei Parteien , die in
Weimar zu verantwortlicher Arbeit am neuen
Verfassungswerk zusammentraten , ivar eine
eminent politische . Sie erfolgte aus eineni
Staatsgeist , der sich um den Staat selbst
größere Sorge machte, als iim eine zer -
brochene Form .

Was war um Weimar ? Erbitterte Feinde
über uns , die Landesgrenzen im Osten und
Westen eingerissen , fremde Fahnen am
Rhein und an der oberen Oder . Im Innern
ein ausgehungertes , in seinen Bierden zer -
störtes , durch namenlose Enttäuschungen
niedergedrücktes , verwirrtes hoffnungsloses
Volk . Die Autorität von gestern dahin , eine
neue nicht da , die asiatisch-russische Idee der
Aufrichtung der Diktatur des bewaffneten
Proletariats im Kampfe mit dem Gedanken
der Begründung eines demokratischen Volks -
staates . Arbeiter - und Soldatenräte gegen
politische Parteien . Und daneben von den
Ereignissen gelähmte , fassungslos gewordene ,
teilnahmslos abseits stehende Massen im
Bürgertum . Die Entscheidungsfrage in
Weimar war nicht : ob Monarchie oder Repu¬
blik , obdiefe oder jene Ordnung , fondern
ob übevhaupr Ordnung oder Anarchie.

Ein gefährlicher Gedanke , eine politische
Verlockung wühlte damals noch in zerquälten
Gehirnen , die Spekulation auf eine neue
Katastrophe . Es war ein Spiel auf Leben
und Tod , was sich in Gedanken und Plänen
verdichtete : Steigerung der VerMeiflung ,
Bolfchewisierung der inneren Zustände als
Ausgangspunkt zu aktiver Politik . Eine
bessere Einsicht und ein Gefühl höherer Ver -
antwortung hat uns diesen Weg als unpoli -
tisch und halsbrecherisch , als unmöglich
erkennen lassen . Der Gedanke wucherte
weiter . Wir wußten es . Noch in Spaa int
Juli 1920, als es um die Lieferung von zwei
Millionen Tonnen Kohlen pro Monat ging ,
flackerte er auf . Es war Verzweiflung , nicht
Politik . Wo immer sich diese wirre Idee
äußerte und Form gewinnen wollte , haben
wir sie von uns gewiesen . Nicht aus weich -
licher Nachgiebigkeit gegenüber fremdem
Druck , nicht aus Schwäche und Mangel an
Mut , aus Einsicht und Sinn für die uns
umgebende Wirklichkeit , Verzweiflung ist
immer ein Ende von Pvlitik .

Man hat das schwer um staatliche Festi -
gung ringende deutsche Volk von außen her
nicht ermutigt . Wir haben doch gewagt , zu
glauben an unser eigenes Volk , an das Beste
in ihm und an den endlichen Aufbruch neuen
Geistes in der Welt . Die Republikaner haben
ihre nationale wie ihre soziale Aufgabe be-
griffen und ihre Pflicht getan .

Dreifach war unser Kamps : zunächst gegen
die Gefahr der Lockerung, der Zerreißung ,
der Vergewaltigung des Reiches und feiner
Einheit . Ein Kampf gegen die Wahnvor -
stellungen , als ob unserm Volke eine unbe -
grenzte Leistungskraft innewohnte , als ob
man mit Kontrollen , Besetzungen , Repara¬
tionen Wunderdinge aus uns herausprejsen
könnte . Und es war schließlich ein Kampf
um die Entgiftung der politischen Atmo -
sphäre Europas , um die Wiedererlangung
einer menschlichen Sprache gegenüber
Deutschland , und um Geltung dieses großen
Volkes . . .

In der deutschen Republik wollen wir
Volk werden . Wir können nicht in Jahren
gut machen , was in Jahrhunderten an
innerm Volksgefühl und Volkszusammenhalt
zerronnen und zerfallen ist. Aber eins
können wir uns vornehmen , wieder aus
bloßer Masse lebendiges Volk schassen zu
wollen . Das können wir . Das liegt in
unserer Macht . Volk wird nur , wenn c5 im
Staat Heimat findet . . .

Tie Republik kann nur sozial sein, sozial
im weitesten Sinne , nicht bloß sozialpolitisch.
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Geöentstemübersabe
füZcheesOach

Die Stillt Freibmg ihrem großen Börger
Freiburg i. B . , 36. März . Gestern mittag

gegen Vi 12 Uhr wurde auf dem Hauptfried -
•'hof am Grabe des Altreichskanzlers und
Ehrenbürgers der Stadt Freiburg Constantin
Fehrenbach im Rahmen einer schlichten Ge °
denkfeier das von dem Freiburger Bild -
Hauer K. Stadelhofer geschaffene Denkmal
des Altreichskanzlers der Stadt übergeben .
Zur Feier hatte sich eine ansehnliche Ver¬
sammlung am Grabe eingefunden , so die
Spitzen der städtischen Behörden mit Bür -
germeffter Riedel und H o f n e r , Vertre -
ter des Stadtrates , der Geistlichkeit , außer -
dem die nächsten Familienangehörigen des
Verstorbenen u . a . Zur Linken des Grabes
hatte der Freiburger Männergesangverein ,
dessen langjähriger Vorstand Fehrenbach war ,
Aufstellung genommen , und leitete mit dem
Siebe „Gnädig und Barmherzig " unter der
Stabführung seines Dirigenten Maximilian
A l b r e ch t die Feier ein . Darauf nahm in
Vertretung des Oberbürgermeisters Dr .
Bender Bürgermeister Riedel das Wort .
Er entwarf in kurzen Zügen ein Lebensbild
des Verstorbenen , der fast vier Jcchrzehnte
in den städtischen Kollegien zum Wohle
seiner geliebten Heimatstadt Freiburg ge-
wirkt hatte , den sonnigen Aufstieg derselben
miterlebt und in den schweren Tagen der
Kriegszeit als treuer Mitarbeiter unter dem
damaligen verdienstvollen - Oberbürgermeister
Dr . Thoma mit Rat und Tat seinen Mann
gestanden hatte . Der Redner würdigte als -
dann Fehrenbachs Verdienste am Zustande -
kommen der neuen Reichsverfassung und sein
Wirken als Präsident der Nationalversamm -
lung und späterhin als Reichskanzler , wo er
seine weltgeschichtliche Aufgabe nach besten
Kräften zu erfüllen vermochte . Wenn jetzt
die Stadtverwaltung ihrem großen Sohne
diesen Gedenkstein errichten ließ , so sei es
vor allem geschehen, um in den kommenden
Geschlechtern die dauernde Erinnerung daran
wach zu halten , was dieser Mann der Stadt
Freiburg und darüber hinaus dem ganzen
deutschen Volke gewesen sei . Bürgermeister
Riedel legte darauf einen prächtigen Lorbeer -
kränz mit den Stadtfarben nieder .

Hierauf sprach der jetzige Präsident des
Freiburger Männergesangvereins , Amts -
gerichtsdirektor L a v x. Er dankte zunächst

der Stadt für die Ehrung , die durch dieses
Denkmal ihrem ehemaligen Präsidenten zu -
teil geworden sei und hob dann hervor , wie
innerhalb der 40 Jahre von Fehrenbachs
Wirken im Verein dieser zu seiner jetzigen
Blüte emporgestiegen ist. Auch Dr . Laux
legte als Zeichen der Liebe und Dankbarkeit
und als Gelöbnis der unwandelbaren Treue
einen Lorbeerkranz am Grabe nieder . Das
vom Männergesangoerein ergreifend vor -
getragene Lied „Nun ruhe in Frieden "
brachte den Abschluß der eindrucksvollen
Feier .

Tas Denkmal zeigt einen hohen Granit -
block mit der Büste des Altreichskanzlers . Es
trägt auf seiner Vorderseite die Inschrift :
„Constantin Fehrenbach — 1852—1926 —
Ihrem großen Bürger — die Stadt Frei -
btrrg .

"

Tsttafeier in Breifach
Sreisach , SS. tltärz . Am gestrigen Sonntag

vormittag fand am Tullodenkmal auf dem Schloß -
berg in Breisach eine Gedächtnisfeier zur Erin¬
nerung an den Ivo . Todestag des Schöpfers der
Rbcinkorrektion , Gberst Johann Gottfried Tulla ,
statt . Bürgermeister Meyer würdigte das große
Lebenswerk des vor hundert Jahren verstorbenen ,
dessen Arbeit Jahrhunderte zugute komme, wäh -
rend Gberregierunzsbaurat Spieß einen Ausschnitt
aus dem keben Tullas gab und sein Leben und
Mrken bis zu seinem früh erfolgten Tode kenn-
zeichnete. Landeskommissär Schwör er konnte
bei diesem feierlichen Anlaß fünf jungen Brei -
sachern die Rettungsmedaillen und Urkunden für
wiederholte kebensrettung Ertrinkender auf dem
Rhein im Namen des Staatsministeriums aushan -
digen . Die Feier wurde durch Vorträge der Mu¬
sikkapelle und der beiden hiesigen Gesangvereine
würdig eingerahmt und fand durch Singen des
Deutschlandliedes einen stimmungsvollen Abschluß .
Um X Uhr fand im kotel Salmen ein gemeinsames
Mittagessen statt , bei welchem Bürgermeister Meyer
einen Trinkspruch auf die Gäste

'
ausbrachte und

Gberregierungsbaurat Spieß der Stadt im Na -
men der Gäste den Dank für die Einladung zu der
würdevollen Feier abstattete und mit einem Hoch
auf die Stadtverwaltung schloß, kandrat !?eß
widmete einen Trinkspruch der Technik und ihren
großen Erfolgen , während (vberbaurat Strack
einige persönliche Erinnerungen aus Tullas 5eben
vortrug . Ein kurzer Rundgang durch die Stadt
führte

'
den Gästen die landschaftliche Schönheit

Breisachs vor Augen und beschloß die gutverlaufene
Erinnerungzfeiex . . .

'
. . .

oder sie wird keinen Bestand haben . Ihre
Aufgabe im Innern ist , aus Enterbten wie -
der Erbende zu machen . . .

Der Staatsgeiit der Republik muß stärker
sein als der sich in ihr entfaltende Wirt -
schaftsgeist . An der .Hoheit des Staates wie
am Wohle der Gesamtheit findet der Macht -
wille des Einzelnen und der Gruppen feine
Grenzen . . .

„ Das deutsche Volk, einig in seinen
Ztämmen und von dem Willen beseelt , sein
Reich in Freiheit und Gerechtigkeit zu
erneuern und zu festigen , dem inneren
Frieden zu dienen und den geselli

'chaft-
lichen Fortschritt zu fördern, "

so lautet der Vorspruch unserer Reichsoer -
fasiung . Er ist ein Bekenntnis , eine Mah¬
nung , eine Verheißung .

Ein Bekenntnis : Wir wollen es . Wir
wollen , daß aus der vielgepriesenen Biel -
seitigkeit , Vielerleiheit und Vielsinnigkeit
der deutschen Stämme ein festeres geschlosse -
neres Reich werde , als wir es bislang gehabt
haben . _ Irren wir nicht , so steht die deutsche
Republik heute vor der Aufgabe der zeit^
notwendigen Umgestaltung und Verein -
fachung der Verwaltung von Reich und Län »
derrt . Aber nicht Wirtschaftsrationalismus
allein soll dabei entscheidend sein , sondern die
geistig -kulturelle Sendung , die uns . gleich
andern Völkern , zufällt .

Eine Mahnung : Wir dürfen nicht ver¬
gessen, daß im Verfassungswerk von Weimar
eine Aufgabe gegeben ist, die nur aus gläu -
bigem Herzen , in strenger Selbstzucht , in
treuer Kameradschaftlichkeit und Hilfsbereit -
schaft und in zäher Ausdauer zu erfüllen ist.

Eine Verheißung endlich : Wir glauben ,
daß es eine solche Erneuerung des Reiches in
Freiheit und Gerechtigkeit auf deutscher Erde
geben kann . Aber wir wissen auch, daß , wenn
es einmal werden soll, die Menschen nie auf -
hören dürfen , daran zu glauben . Und daß
es unsere Bestimmung ist , der lebenden
Generation dieses Ideal liebenswert zu
machen , der kommenden aber es als ein gei -
stiges Erbe zu überantworten . . .

Schauen wir zurück : Wir sind in den
letzten Jahren mehr als einmal über politische
und wirtschaftliche Abgründe gegangen . Sie
sind überschritten . Wir atmen eine reinere
Weltluft als 1919. Das Reich ist gerettet .
Daß es sich im Bewußtsein eigenen Wertes
und eigener Würde stolz neben die vergan¬
genen Reiche zu stellen vermag , sei unsere
Sorge .

In den Farben der deutschen Republik
reichen sich Vergangenheit und Zukunft die
Hand . Die Gegenwart verbindet sie. Die
Flamme , die unsere Ahnen durchlohte und
sie von einem großen geeinten Deutschen
Reich träumen ließ , ist auch die unsrige . Sie
möge brennen immerdar . Denn es ist Wahr -
heir in dem Spruch :

Wehe dem Volke ohne Flamme ,
Zolches Volk wird untergehen .
Und wir wollen leben !

Eine neue
italienische Schiebung

Äelgrao , 24 . März . Die Zeitung „Poli -
tica " berichtet zu den Gerüchten über die
Beschlagnahme eines Explosivstofftransportes
in Maria Theresiopel . Auf dem Bahnhof
Maria Theresiopel wurden 22 plombierte
Waggons , die aus Italien kamen und deren
Frachtbrief als Bestimmungsort Rumänien
ausweist von den jugoslavischen Grenz -
behörden angehalten . Aus der Beschriftung
der Waggons ergibt sich , daß diese mit
Explosivstoff beladen sind Ein ebenfalls aus
22 Waggons bestehender Transport mit
gleichem Absende - und Bestimmungsort wie
der angehaltene Transport ist vor wenigen
Tagen über Maria Theresiopel gelaufen . Die
jugoslavischen Grenzbehörden , die Verdacht
über den endgültigen Kurs des Transportes
schöpften, haben die Waggons versiegelt und
die Militärbehörden benachrichtigt . Das
Abstellgleis , auf das die Waggons verschoben
worden sind , wird militärisch bewacht. Der
Bahnhofsvorsteher von Maria Theresiopel
und der Polizeikommissar lehnen es ab , über
die Angelegenheit Auskunft zu geben . Aus
Belgrad wird heute eine Untersuchungs -
kommission in Maria Theresiopel eintreffen ,
die die Ladung der Waggons prüfen uNd
feststellen wird , ob es sich um Kriegsmaterial
und Konterbande handelt .

Me Krisis in Nalie»
Nach eitlem Bericht des amerika « ische,i

Handelsattachees in Rom

Reuyork » 24. März . (Eig . Ber .) Zu den
oft nicht ganz unverdächtigen Aeußerungen
antifaszistischer Kreise über die Krisis in
Italien kommen nun Berichte amerikanischer
Fachleute der Wirtschast , von denen man
sagen darf , daß sie eber faszistenfreundlich
gesinnt sind Ein solcher Bericht ist kürzlich
vom Handelsattache ? der amerikanischen
Botschaft in Rom nach Washington gesandt
worden und wird nun in der amerikanischen
Presse veröffentlicht . In erster Linie stellt
er die Steigerung der Preise . für
die lebensnotwendigen Artikel
seit der Stabilisierung der Lira fest. Die
Löhne haben weil da? leichter durchzuführen

war , eine Verminderung erfahren . Dadurch
ergibt sich eine verringerte Kaufkraft der
Bevölkerung . Offiziell werden 400 000 Ar¬
beitslose u . 140 000 Kurzarbeiter angegeben ,
aber der Handelsattachee der Ver . -Staaten
verweist darauf , daß erst nach zwei Monaten
Arbeitslosigkeit Unterstützung gewährt wird
und daß nach drei Monaten Zahlung der
Unterstützung diese wieder eingezogen wird ,
müsse die wirkliche Zahl der Ar -
beitslosenaufmehr alseine Mil -
lion geschätzt werden . Die Krisis
dehnt sich auf alle Industrien aus und kommt
auch in den verminderten Rohstoffbezügen
dieser Unternehmungen zum Ausdruck ;
überall sind Sanierungen in Form von
Kapitalreduktionen notwendig . Die Zinsen
für die von Italien im Auslände aufgenom¬
menen Anleihen erfordern beträchtliche
Summen , und in der letzten Zeit ist in den
ausländischen Kapitali -stenkreisen , besonders
in den amerikanischen , eine Z u r ü ck h a l -
tung gegenüber weiteren Kapi -
talansprüchen Italiens bemerkt
worden . — Zweifellos spielen bei dieser
Reserve der Dollarfürsten auch die kriegen -
scheu und unduldsamen Aeußerungen des
Duce , die eine Bedrohung des europäischen
Friedens darstellen, eine Roll«. !

Die sasziltWe Kampagne gegen den
Kardinalftaatsfekretar

(Eigener vericht .i
Mailand , 24. März .

Die Kampagne eines großen Teiles der
sadistischen Presse gegen den Kardinalstaats -
sekretär dauert fort . Einige Blätter sind
arrogant genug , von ihm „klipp und klar "
Auskunft zu verlangen , ob er für oder gegen
den Faszismus , für oder gegen das neue
Regime sei, dem ein großer Teil der
italienischen Bischöfe und „genug Kardinäle "
dabei ihre „freudige Zustimmung " gegeben
habe , wie der „Becolo -Sera " behauptet . Es
wird also versucht , den Staatssekretär des
Papstes und bis zu einem gewissen Grade
den Heiligen Vater selber gegen den
italienischen Episkopat auszuspielen . Mehr
als diese Feststellung braucht man nicht zu
machen , um gewisse Analogien zwischen
diesen Organen des Faszismus und 1 der
„Action Fran ?aise" herauszufinden .

Df" reformierte Kirche Hollands geg n
die SiMviMn SvNs

Rotterdam , 24. März .
Dr reformierte Kirche Hollands hat einen

unerwarteten Beschluß beBftlick» der in
Amsterdam bevorstehenden rtviwnniim

Spiele gefaßt . Von allen Kanzeln herab
follen die Geistlichen dieser in Holland
dominierende ! ' Religionsgenossenschaft nicht
nur gegen die aktive Beteiligung an dieser
internationalen Sportsveranstaltung , sondern
auch gegen einfachen Besuch derselben Ver -
Wahrung einlegen und die Gläubigen „mit
allen Mitteln " davon abHallen . Die Be -
gründung der ablehnenden Stellungnahme
erfolgt damit , daß diese Wettspiele „gottlos
und nur zum Zwecke der «Sensation ver -
anstaltet " seien . Die Kirche müsse der Ver -
herrlichung von Sportshelden entgegentreten
und der Verherrlichung der physischen Kraft
oder Geschicklichkeit , die immer hinter
Leistungen auf spirituellem Gebiet zurück-
bleiben müsse.

Der ReiHsfinanzmiMer erklärt die
öffentlichen Lasten Sie Damr

M unmöglich
Zur eine ganz radikale Reform der

Verwaltung

Gleichwitz, 2*5. März . Reichssinanzminister
Dr . Köhler hielt hier auf einer Mittel «
standskundgebung der oberschlesifchen Zen -
tmmspartei eine Rede , in der er eingehend
auf die Probleme der Landwirtschaft und
deS gewerblichen Mittelstandes zu sprechen
kam. Die deutsche Landwirtschaft
könne die auf ihr lastende Verschuldung auf
die Dauer nicht tragen . Die Produktion
müsse gesteigert und damit der Inlandsmarkt
gestärkt werden . Er befürchte , daß weite
Kreise der Landwirtschaft zu parteipolitischen
Zwecken ausgenützt würden . Ebenso wichtig
wie die Landwirtschaft sei der gewerbliche
Mittelstand . Es dürften sich aber nun
nicht Berufsorganisationen zu Parteien aus -
wachsen/ sondern jeder solle sich in seiner
Berufsorganisation organisieren , dann aber
aus der Organisation heraus Einfluß auf
die politische Partei zu gewinnen suchen.
Auch im kommenden Reichstag würden die
großen politischen Parteien und nicht

_
die

kleinen Wirtschastsgruppen maßgebend sein .
Auch die Phöbusangelegenheit , bemerkte der
Minister weiter , sei von der jetzigen ^ Regie -
rung übernommen worden . Es sei un -
geheucrlich, das» ei» Voll , das vor wenigen
^ abren zerschmettert am Boden lag , dreizehn
Milliarde « RM . für die öffentliche Hand
aufzubringen habe, was für die Tauer un -
möglich sei. Um die Ausgaben zu senken , sei
eine ganz radikale Reform der Verwaltung
notwendig . In seinen Schlußausführungen
gab der Reichsfinanzminister der Hoffnung
Ausdruck - daß es bereit ? >n den nächsten

< Monaten möglich sein werde , auch feie ai .
meinden wieder am ausländischen
markt zu beteiligen .

§s wird immer schöner!
Die Untersuchung im Reichsbahuzentralann

Berlin , 24. März . Zur Untersuchung ^
Vorgänge beim Reichsbahnzentralamt schrei^
die „Vossische Zeitung " : Im Uebrigen wird
die gegenwärtig erfolgende Untersuchung
durch die Staatsanwaltschaft auch
klärung über weiter zurückliegende Vorwürfe
gegen das Reichsbahnzentralamt bringe

'

Aus ernsthaften Kreisen der Deutschen Holz -
industrie waren wiederholt recht erheblich .
Vorwürfe gegen diese Behörde gemacht
worden . So hatte man die Tatsache als ani

'

gelegt bezeichnet, daß die Beschaffung- ,
abteilung des Zentralamtes im Auslände
Holzschwelle« zu höheren Preisen gekauft und
dezogen hat, obwohl billigere Angebote erster
deutscher Firmen vorlagen und man hatte
mit Recht darauf hingewiesen , daß da?
Zentralamt Verbindungen mit Schwindel
firme « eingegangen war , die der Reichsbahn
nicht, unerhebliche Summen gekostet haben.
Alle diese Tatsachen haben auch dazu geführt ,
daß der Forstwirtschastsrat sich mit diesen
Angelegenheiten beschäftigte und s. Zt . einr
scharf gehaltene Entschließung gegen das
Zentralamt gerichtet hat , die aber wohl der
Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschast
kaum zu Gesicht gekommen sein dürfte .
übrigen ein „schlagender Beweis " für d>c
Wohltat des Zentralismus .

Die Kandidatenliste der bMchm
Sozialdemokratie

Pforzheim , 26. März . Der gestern hier
tagende sozialdemokratische Parteitag BadM
nahm die Ausstellung der Kandidaten zur kanK-
tagswahl jf929 sowie der Kandidaten zur
Reichstagswahl vor . Als Kandidaten Ar
Reichstagswahl wurden aufgestellt die bisheri¬
gen Abgeordneten Gskar Geck - Mannheim .
Schöpflin - Karlsruhe und Stefan Meier -
Freiburg . An vierter Stelle kommt Minister
des Innern Dr . R e m m e l e ° Karlsruhe , an
5 . Stelle Parteisekretär Josef Amann .-
Heidelberg . Zur Kandidatenaufstellung für die
Landtagswahl IY29 hatten die Bezirkskonferen -
zen der 22 Landtagswahlkreise die Liste der für
ihren Wahlkreis vorgeschlagenen Kandidaten
eingereicht , denen der Parteitag mit einigen ge-
ringen Aenderungen zustimmte . Der bisherige
Landesvorstand wurde einstimmig wieder-
gewählt . Namens des Reichsparteivorstandes
begrüßte Reichstagsabgeordneter Dr . Hilferding
den Parteitag . <£r behandelte dabei besonders
den Fall ZDirth . dessen Nichtwiedexaufstel-
lung als Reichstagskandidat er als eine Rechts-
schwenkung des Zentrums bezeichnete! Herr
Hilferding muß dies — schon auf Grund seines
so alemannischen klingenden Namens — ja
wissen. Auch diese Diagnose über badische
Vorgänge ist genau so glücklich , wie die seiner-
zeitige Tätigkeit Herrn öilferdings als Reichs-
finanzminister . Im übrigen ist diese Sorge der
Sozialdemokratie für Zentrumsangelegenheiten
direkt rührend , wenn auch nur für politische
Naivlinge .

Abg . Staatsrat M a r u in erstattete den Lc-
richt über die Tätigkeit der Landtagsfraktion .
•2r betonte u . a . , daß mit den Demokraten bc -
sonders in sozialen und Steuerfragen sehr
schwer Politik zu machen sei . In diesen Fra -
gen fei kein Unterschied zwischen den Demo -
kraten und der Deutschen Volkspartei zu bc-
merken . Eine Steuersenkung sei unmöglich,
denn sie geschehe auf Kosten der sozialen Aus -
gaben des Staates . £ 5 sei jetzt an der Zeit ,
mit dem Abbau der Dotationen des Staates an
die Kirchen zu beginnen . Bei der Beamten-
besoldung müsse auch das Leistungsprinzip be-
achtet werden . Zun , Reichsschulgesetz be-
merkte der Redner , daß die Beschlüsse der badi-
schen Regierung weit über die der preußischen
Regierung hinausgegangen seien, wie auch das
Interesse der sozialdemokratischen Reichstags -
fraktion für die Erhaltung der Simultanschule
nicht allzu groß gewesen sei. Die Simultan -
schule sei aber nur ein Notbehelf. Das Ideal
der Sozialdemokratie sei die weltliche Gemein-
fchaftsschule . Das Iustizministerium fei reis ,
rerreichlicht zu werden !

Verwegener Baniembroch
Berlin , 26. März . In der Zweigstelle einer

Großbank in der Budapester Straße wurde in der

vergangenen Rächt ein Einbruchsversuch in die

Tresorräume unternommen . Die Einbrecher hotten
in den vergangenen Tagen mehrere Mauern des
Kellers durchbrochen . Beim Versuch , die Tresor -

türen mit dem Sauerstossgebläse zu öffnen, ge¬
rieten Akten und andere Papiere in Brand und
der intensive Brandgeruch machte einen Bewohner
des Hauses auf die Vorgänge aufmerksam. Das

lleberfallkommando fahndete jedoch vergeblich nach
den Verbrechern, die unter Zurücklassung ihr -.r

gesamten Werkzeuge entfliehen konnten. Aach
einer Blättermeldung erregte die nach Ausdeckung
der Tal einsetzende großzügige Aktion der Polizei
im Berliner Westen großes Aussehen. Die
sperrte den ganzen Häuferblock ab und nahm i»e

Verfolgung der über die Dächer flüchtenden De ' -

brecher aus. Bewohner des von den Einbreche "

beimqxfuchten Hauses sahen diese noch kurz
5 Ahr morgens , als sie das Dach entlang krochen-

Aus den Beständen der Bank ist «lchts §eW «*

n?z den.
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Lmdbund-Bilaw
Ein Politisches Wort zu den unpolitischen

Protestversammlungen

Die Notkundgebungen der Landwirtschaft ,
die landauf , landab stattfinden , haben meist
Fragen wirtschaftlicher Natur als Ausgangs -
vunkt . Und in diesen Wirtfchastssorgen steht
das deutsche Volk in seiner überwältigenden
Mehrheit hinter dem Nährstand , sodaß nach
dieser Richtung wohl von einer landwirt -
schastsfreundlichen Einheitsfront gesprochen
werden kann . Was aber dazu angetan wäre ,
weite Kreise aus dieser Sympathiefront
herauszusprengen , das sind die Ausfälle ins
politische und besonders ins parteipolitische
Gebiet , dabei wird dann leider der Boden
der Sachlichkeit gar leicht verlassen . Im all -
gemeinen wird man jedoch sagen müssen, daß
die Kundgebungen unserer badischen Land -
Wirtschaft sich vomGesichtspunkt der politischen
Brunnenvergiftung aus betrachtet , sehr vor -
teilhaft abheben , von zahlreichen Landbund -
Veranstaltungen Norddeutschlands . Ja , man
karm aus den Reden und Resolutionen der
badischen Protestversammlungen sogar sehr
wertvolle Schlüsse ziehen , die eine Besserung
der politischen Verhältnisse erwarten lassen.
Als besonders draufgängerisch in standes -
politischen Fragen ist ja das badische Ober -
land bekannt , und die geradezu gehässigen
Loslösungsbestrebungen des Bonndorser
Landbundes z. B . vor etwa 7 Jahren sind
noch in bester , wenn auch nicht gerade an -
genehmer Erinnerung . Umso erstaunter ist
man , selbst hier , eine ganz anders gerichtete
Beurteilung der Situation konstatieren zu
können . Einen Beweis für die grundsätzliche
Aenderung der Sachlage bildet die Not -
kundgebung der Landwirtschaft des Kreises
W a l d s h u t vom 18. März . Wohl klangen
in den Diskussionsreden auch vereinzelt
Wünsche durch nach eitler eigenen Bauern¬
partei . Aber das Echo war so schwach, daß
kein Zweifel verblieb , daß an dem als poli -
tischen Partei verkrachten Landbund wirklich
ein „Exempel statuiert " wurde .

Zum endgültigen Beweis der Erledigung
des Landbundes hat dann in der Dis -
kussion noch einer der einstigen Rufer im
Streit , Herr Merk - Grafenhausen aus -
drücklich erklärt , daß er nicht der Gründung
einer eigenen Bauernpartei das Wort spreche.
Das nennt man offen den Konkurs der
Landbundbewegung anmelden . Und nun wie
steht es mit der Konkursmasse ? Wer sind die
.Hauptgeschädigten jenes Unternehmens ?
In erster Linie die Landwirte selbst ! Wäre ,
die gewaltige Energie , die man von Land -
bundseite seinerzeit aufwandte , um die
Bauern aus den Parteien herauszubringen ,
dafür eingesetzt worden , um die gesamten
landwirtschaftlichen Bevölkerungskreise in
die großen Parteien und damit in die
Gemeinschaft des Volksstaats hineinzuführen ,
wie ganz anders stände heute der Stand da .
Der Einfluß praktischer Landwirte in den
Reihen der politischen Parteien , (das Zen -
trum , das stets einen namhaften Teil Land -
Wirte stellte, ausgenommen ) wäre viel
größer , und der Bauernstand als Ganzes
betrachtet stellte in seiner planmäßig ge -
weckten politischen Aktivität eine Macht dar ,
mit welcher jede Partei und jede Wirtschafts -
gruppe rechnen müßte . So aber ist vielfach
das Gegenteil von politischer Aufgeschlossen-
heit zu ho^ -̂ -̂ ten . nämlich eine katastrophale
Interesselosigkeit auf voliti 'chem Gebiet , die
sich in kläglichen Wahlbeteiligungszrffern
äußert . Reine Bauerndörfer mit nicht ein -
mal 30 Prozent Wahlbeteiligung sind durch-
aus keine Seltenheit — und damit kommen
wir zum zweiten Geschädigten durch das
Landbundunternehmen , und das ist der
Volksstaat als staatsbürgerliche Gemeinschaft .

Die Konkursverwalter sind jetzt selbst be -
müht , jene in sturmvoller Landbund -
Gründungszeit durch eine oft maßlose Hetze
verschütteten politischen Quellen wieder auf -
zugraben und die enttäuschten Berufsgenossen
wieder zur Mitbestimmung der politischen
Geschicke im Rahmen der großen Parteien zu
ermuntern , mit welchem Erfolg »st allerdings
mehr als fraglich Der Glaube an den Land -
bund als politisches Allheilmittel ist zwar
verschwunden ' aber die Ideen der Partei -
politischen Verhetzung sind geblieben , und die
wird man nun sehr schwer wieder los „Die
Geister die ich rief " so kann mancher un -
entwegte Führer von ehedem heute klagen .
Dabei ist nur zu wünschen , daß die Bilanz
jener verhetzenden Arbeit sich nicht nach einer
noch schlimmeren Seite auswirke , nämlich
nach der Ergreifung von offener Gewalt .

'

Und auch diese Geister spuken schon da und
dort in aufgeregten Gemütern . —

Steueriragen
Die neue Krastsahrzeugsteuer

Am 1. April ds . Js . tritt das neue Kraftsahr -
Zeugsteuergesetz vom 21 . Dezember 1927 sRGBl .
I Seite 509 ) mit der dazugehörigen „Verord -
nung zur Ausführung des Kraftfahrzeugsteuer -
gesetzes " vom 29. Februar 1928 in Kraft . Dar »
nach unterliegt die Benutzung von Kraftfahr -
zeugen zum Befahren öffentlicher Wege der
Kraftfahrzeugsteuer . Als Kraftfahrzeuge gelten
dabei alle Landfahrzeuge , die durch Maschinen ,
kraft bewegt werden , ohne an Bahngleise gebun -
den zu sein . Die Steuer selbst beträgt jeweils
für die Dauer eines Jahres :

»

Still ruht der £ <«.
Damit ist nicht der Weiher im Mannheimer

„ kuisenpark " gemeint , der sogenannte
Schnacken - oder Kutzerteich . Mit diesem hat es
eine besondere Bewandtnis . <Lr wurde inmitten
eines schönen Parkes in Mannheim angelegt .
Jede wasserarme Stadt freut sich an einem
künstlichen Weiher . An Mannheim aber flie¬
ßen Rhein und Neckar vorbei und machten selbst
reichlich Gebrauch von ihrer Möglichkeit , Was -
serpsützen und Schnackentümpel anzulegen .
Diese schüttet man zu . Der Neckar wurde so-

gar sehr streng in einen Kanalsarg gebettet . In
einen Park aber legt man nichtsdestoweniger
künstlich einen Teich ( fünf Minuten vom
Neckar ) , wo sich die Lotosblumen ängstigen und
in dem sich ein Planetarium seines ein -
sarnen Spiegels freuen könnte . Ls sollte in -
mitten des Wassers liegen ; da könnte man noch
einen Thoron versorgen .

von diesem Weiher aber sei nicht die Rede ,
vielmehr von jenem ebenfalls sehr stillen Was -
ser , das der Rarnevalszug als Mannheimer
„ Hafe n " parodierte . Nur ein spätes Wort
über diesen Aarnevalszug : die Leute standen
langweilig wie bei einem Leichenbegängnis die
dichte Mauer , durch die sich der Zug durch -
schlängelte . Dem Zug selbst fehlte etwas der
Saft , die starke Satire , die ihm angesichts
der Mannheimer Unzufriedenheit über so
manche Vorgänge in den letzten Iahren , seit er
das letztemal umherzog , hätte populär machen
können . Allen wohl und keinem wehe ! Nur
ist es leider so , daß es sehr vielen recht wehe
geht und nur wenigen wohl , denen man ruhig
hätte einmal wehe tun können .

Aber schließlich hat die Sache mit dem h a °
f e n gar nichts mit dem Karneval zu tun . Sie
ist eine ungeheuer bittere Pille für Mannheim .
Wenn es nur allein an der sehr bekannten Not
der Zeit oder Zeit der Not läge , wollte man
auf die Zähne beißen und schließlich Amen
sagen . Aber auch Hafenpolitik verlangt etwas
Genialität , zumal eben in schwieriger Zeit -
läge . Nun hat eine Versammlung des S t .
Nikolaus - Schiffervereins wieder
einmal in diese Notlage hineingeleuchtet . Es
wurde davon gesprochen , daß auswärtige
Schiffe viel lieber im Ludwigshafener
Ankergebiet ausruhen , weil da allein schon die
Hafenvorschristen loyaler wären , weil man in
Mannheim dauernd unter den Vorschriften
strauchle . Auch der Schisferverein wird einer
ähnlichen Aeußerung bezichtigt . Nun , die
Schiffer müssen es ja wissen . Still ruht der
See , die vöglein schlafen .

Wir bauen uns ein Häuschen .
Ueber die Ma n n heimer Kandels -

Hochschule ist einmal wieder eine Debatte
entbrannt . Die statistischen Zahlen haben einen
gewissen Abstieg an Interesse seitens einer
Körerschaft wohl ergeben . Jedenfalls sind die
großen Versprechungen auf Zukunft nicht in
Erfüllung gegangen . Ursachen dafür sind
natürlich recht viele anzugeben . Man spricht
vom mangelnden promotionsrecht und ähn -
lichen Mankos . Aber vor allem von den schlech-
ten räumlichen Verhältnissen der Schule , die in
verschiedenen Häusern ihren Unterricht vollzie -
hen muß . Also Bau einer neuen
Schule : Der Stadtrat bewilligt zuvör -
derst s Millionen und etliche Tau¬
sender . Neulich war gerade Dr . Sonnen -
scheinin Mannheim und erzählte den beweg -
ten Zuhörern von jener ungeheuren Wohnungs -
not in Berlin , da hunderttausende von Men -
schen in elendesten Verhältnissen leben , in
einem Raum zusammengepfercht mit zahlrei -
chen Jimmergenossen . Auch in Mannheim
könnte man recht finstere und unglückliche Woh -
nungsverhältnisse ausgraben . Ach , wenn man
da nur auch so bauen könnte !

Wer einmal in Heidelberg studiert hat , der
weiß genau , daß dort im Bezug auf die Räum -
lichkeiten auch nicht alles Gold ist , was glänzt .
Daß mehrere Gebäude herhalten müssen , daß

a) für Krafträder b. s . Kraftfahrzeuge , die auf
nicht mehr als drei Rädern laufen und
deren Eigengewicht 350 Kilogramm nicht
übersteigt mit Antrieb durch Verbrennung » -
Maschine: für je 100 Kubikzentimeter Hub¬
raum oder einen Teil davon 8 RM .

b) für Personenkraftwagen mit Antrieb durch
Verbrennungsmaschine , ausgenommen Kraft -
omnibusse : für je 100 Kubikzentimeter
Hubraum oder einen Teil davon 12 RM .

c ) für Kraftomnibusse und Lastkraftwagen
mit Antrieb durch Verbrennungsmaschine :
für je 200 Kilogramm Eigengewicht des
betriebsfertigen Fahrzeugs oder einen Teil
davon 30 RM .

6) für elektrische oder mit TamHf angetrie -
bene Kraftfahrzeuge sowie Zugmaschinen
ohne Güterladeraum : für je 200 Kilo -
gramm Eigengewicht des betriebsfertigen
Fahrzeugs oder einen Teil davon 13 RM .

Ist ein Kraftomnibus oder ein Lastkraftwagen
nicht auf allen Rädern mit Luftbereifung der -
sehen , so erhöht sich der Steuersatz um ein Zehn -
tel .

Ter Hubraum ' st gemäß § 7 der Ausführungs¬
verordnung nach folgender Formel zu berech-
nen :

H = 0,00078 • i • d 8 • s

worin H den Hubraum in Kubikzentimeter ,
i die Zahl der Zylinder , 6 den Durchmesser des
Zylinders in Millimeter und s den Kolbenhub in
Millimeter bedeutet .

Die Steuer ist vor der Benutzung des Kraft -
fahrzeugeS gegen Lösung einer Steuerkarte zu

m EtzwM
einzelne Institute sogar sehr weit voneinander
liegen . Das ist gewiß kein Idealzustand . Aber
immerhin zieht doch die Studenten nicht zu-
letzt die Fülle und Qualität des Gebotenen an .

Baden hat beträchtliche Sorgen mit sei -
nen drei Hochschulen in Heidelberg ,
Karlsruhe und Freiburg . € s ist wohl zu ver -

stehen , daß die alte Handelsstadt Mannheim
den Ehrgeiz und bis zu einem gewissen Grad
auch das Recht haben könnte , eine Handels -

Hochschule zu besitzen . Bei schönen und sorg -

losen Zeiten würde sich niemand darüber auf -
halten . So aber kann man doch erwägen — nur
erwägen ! — ob es nicht in Baden der Hoch -

schulen zuviel werden , zumals Heidelberg noch
eine Fachabteilung für Nationalökonomie be-
sitzt. Man sollte das überlegen , wenn man für
Millionen neu bauen will . Ueberlegen zunächst ,
ob es vorderhand nicht doch noch weiterginge
oder ob nicht eben das Vorhandensein der
Schule an sich eine Trennung von ihr erschwert ,
obgleich man sie sür unrentabel hält ? Ren -
tabel könnte man sie schließlich doch angesichts
der anderen Hochschulen nur nennen , wenn sie
in Deutschland größtes Interesse fände , wenn
ganz exporbitante Leistungen von ihr ausgingen .
Dies wäre eben auf seine Tatsächlichkeit zu
prüfen , von der Jukunftsfrage ganz abgesehen .
Die Prüfung dieser Angelegenheit wäre Sache
des neuen «Oberbürgermeisters , der
in vier Wochen hier in Mannheim sein Amt
antritt . Ihm werden noch in letzter Stunde
reichliche Projekte für seine Amtszeit vor die
Nase gesetzt . Mannheim bedarf aber nicht nur
einer Belebung seiner Handelshochschule , son¬
dern eine solche seines Handels an sich. Da
hat der neue Oberbürgermeister genug zu tun .
Gelingt aber ein neuer Aufstieg der Mann¬
heimer Handelshochschule , so soll er allen schon
im Sinne der Pflege der Wissenschaft will -
kommen sein .

venu » a . v .

von dem Mannheimer Antiken -
k abinett spricht schon Goethe in Wahr -
beit und Dichtung . Was heute als Antiken -
kabinett dort vorhanden , hat allerdings nichts
mehr mit jenen Figuren zu tun , die Goethe
erstmals in Mannheim sah . Aber was im
Antikenkabinett im Schloß an mehr oder we -
Niger nackten Göttern und Athleten in eisiger
Grabeskälte sich bislang dem Publikum ver -
schloß , stellt immerhin eine sehr stattliche und
kulturhistorisch nicht uninteressante Sammlung
dar . Ein solches Museum von Gipsfiguren
hat zweifellos etwas langweiliges an sich, zu-
mal für den Gymnasiasten , der diese Figuren
von allen Seiten sehr gut kennen gelernt hat .
Für das Volk aber , das ebenfalls die Namen
der griechischen Götter überall findet und
zum Teil kennt , wie z . B . Venus , Merkur ,
Apollo , die Pans und Nymphen , ist ein solches
Museum auch lehrreich , wie überhaupt die
klassische Bildhauerei , von der man soviel
spricht , doch einigermaßen in ihren hochkünst -
krischen Absichten hier erkannt werden kann .

Dieses lange geschlossen gewesene Antiken -
kabinett erlebt jetzt eine Reise . <£ s wird in
einer ehemaligen . . Motorenwerk st att
über dem Neckar untergebracht . Man hätte
schon im Schloß einen andern Platz sinden
können ; zumal schon vor einigen Iahren war
dazu noch Gelegenheit . Ietzt kostet der Umzug ,
wie auch der Schuppen und seine Herrichtung
viel Geld . Auch werden die Götter einen
Hals - oder Beinbruch unter Umständen nicht
vermeiden können . Aber die „ Maßnahme " soll
nur „vorübergehend " sein . Dann beginnen
Transportkosten und Umzug von neuem , und
zwar wieder ins Schloß . . .

Zucke man die Achseln über die „ langweilt -
gen Gipse "

. Hier läßt man sich ihre Reisen
was kosten , statt daß man für das Geld Neu -
erwerbungen tätigt , nur zu denken an die Ab -
güsse der wundervollen Bildwerke des Frei -
b u r g e r M ü n st c r s . In Mannheim ?

Mischke .

— w— r-n— ■ — « c— —

entrichten . Die Steuerkarte wird für die Dauer
eines Jahres , eines Halbjahres oder eines Vier »
teljahres ausgestellt . Die Steuer kann außer
in jährlichen auch in halb - und vierteljährlichen
Raten bezahlt werden , doch ist im letzteren Falle
ein Aufgeld zu entrichten , welches bei Halb -
jahreszahlung 3 vom Hundert und bei Viertel -
jahreszahlung 6 vom Hundert beträgt .

Für sogenannte „Probefahrtkennzeicheii " be -
trägt die Steuer , wenn sie für Kraftfahrzeuge
jeder Art gelten , 300 RM . und für solche, die
nur für Krafträder gelten 60 RM . Die hier -
für erforderlichen Steuerkarten können außer
auf ganze , halbe und viertel Jahre auch auf die
Dauer von 4 bis 13 Tagen ausgestellt werden ,
alsdann beträgt die Steuer für je einen Tag
1 .— RM .

Der Führer des Kraftfahrzeuges hat die
Steuerkarte oder die Bescheinigung über die
Steuerfreiheit ( f. unten ) unterwegs stets bei sich
zu führen Er ist verpflichtet , sie aus Verlangen
den Grenz - und Steueraufsichtsbeamten sowie
den Aufsichtsbeamten der Polizei vorzuzeigen ;
doch darf ein in der Fahrt begriffenes Kraft -
fahrzeug — abgesehen vom Grenzbezirl — nicht
lediglich der Steuerkontrolle wegen angehalten
werden

Für die Kraftfahrzeugbesitzer , welche durch
Vereinbarungen bezw . Tarife bei der Bemef -
sung des Beförderungsentgeltes gebunden sind,
besagt Z 17 : „Ist ein Steuerpflichtiger in der
Bemessung des Beförderungsentgeltes durch Ver -
einbarung gebunden , so steht diese Vereinbarung
solchen Erhöhungen , des Beförderungsentgeltes

nicht entgegen , die zur Deckung der Steuern
nach diesem Gesetz bestimmt und nach Lage der
gesamten Verhältnisse als angemessen zu erach -
ten sind. — Ist ein Steuerpflichtiger in der Be - -
Messung des Beförderungsentgeltes durch Ta -
rife oder Höchstpreis gebunden , die behördlicher
Festsetzung oder Genehmigung unterliegen , so
sind die Tarife auf Antrag des sieuerpflichn -
gen insoweit zu ändern , als dies nach Lage der
gesamten Verhältnisse als angemessen zu erach-
ten ist".

Von der Steuer befreit sind :
1 . Krafträder mit einem Hubraum von nicht

mehr als 200 Kubikzentimeter ,
2 . Kraftfahrzeuge , die ausschließlich der Be -

föderung von Geräten von und zur Arbeits -
statte und dem Antrieb dieser Geräte dien.c) >,
ferner Kraftfahrzeuge , die diesen Zweiken
in landwirtschaftlichen Betrieben dienen , aK

'
ch

dann , wenn gleichzeitig Personen oder Gil -
ter befördert werden ,

3 . Kraftfahrzeuge , die sich im Besitze des Rei¬
ches , der Länder oder Gemeinden befinden
und ausschließlich dem Feuerlösch - , Kran -
kentranSport - , Wegebau - oder Straßenreini -
gungsdienste zugeteilt sind , sowie

ch gewisse Arten von Militär - und PolHei -
kraftfahrzeugen . H a g en .

Chronik
Durlach , 25 . März , (verschiedenes .) D.ie

heilige Mission wurde beute abend beendet. Sie
war

'
ein Erfolg für unsere Pfarrgemeinde . Die

kirchliche Schulentlassung der abgebend-!,!
katholischen volksschlller nahm einen eindrucksvollen
Verlauf . Den Volksschulabiturienten wurde noch
einmal die Feier der Erstkommunion zu einen ,
heiligen Erlebnis und Vermächtnis . Der Iah -
resbericht des Gymnasiums zeigt am
Ende des Schuljahres 1927/28 einen Bestand von
ISS Schülern . Neun Oberprimaner haben das
Absolutorium gemacht und bestanden. Die öffent -
lichen Prüfungen und Schlußfeier finden am 50.
und 3 ( . März statt . —t .

Mülhausen , 2 \ . März . (Entgegnung
zueinerNotizinNr . so .) Bereits An »

fang Ianuar d . I - erhielten die Waldarbeiter
eine Zahlung für die bis dahin ausgeführten
Taglohnarbciten . Ende Februar erhielten sie
eine größere Abschlagszahlung sür die Akkord -
arbeiten und nur ein kleinerer Rest steht noch
aus ; auch dieser wäre schon ausbezahlt wor -
den , wenn dem Gemeinderechner die lsterzn
notwendigen Mittel zur Verfügung gestanden
hätten . (Es dürfte bekannt sein , daß die Gel -
der bei der Gemeindekasse nur sehr langsam
eingehen und auch unter den Waldarbeitern
sind fo ! u ; Darunter , welche ihren verpslichtun -

gen der Gemeindekasse gegenüber nur sehr
langsam nachkommen . Als im vorigen Iahre
der Rechner die Rückstände der Waldarbeiter
an den Lohnforderungen in Abzug bringen
wollte , waren diese hierüber sehr empört und
haben sich die » ganz energisch verbeten . <£ s ist
sür gewissenlose Hetzer alakandbu nd sehr
leicht , die Leute zum Steuer - bezw . Umlage -

streik aufzufordern und über die langsame Zah -

lungsweise der Gemeindekasse zu schimpfen , es
ist auch für den Bürgermeister nicht schwer ,
Zahlungsanweisungen an den Gemeinderechner
ergehen zu lassen , aber es ist für den Rechner -

unmöglich , aus der Gemeindekasse Geld aus -

zuzahlen , wenn keines darinnen ist.
Zierolshofen , 24 . März . (Durch ein scheues

Pferd schwer verunglückt .) Gestern nach-

mittag scheute plötzlich das junge Pferd des Land -
wirts Johann Marz während des Eggens . Marz
kam zu Fall und wurde von der Egge sehr schwer
verletzt . Ein Bein dürfte verloren sein . Der
Mann wurde sofort ins Acherner Krankenhaus
verbracht .

Buchen , 26. Marz . (Interessanter
Fund .) In einem hiesigen Steinbruch wurde
ein 40 Zentimeter langer und 10 Zentimeter dicker
vollkommen versteinerter Baumast gefunden . Ge -
staltung und Farbe der Rinde sind deutlich zu er-
kennen . Es handelt sich offenbar um eine rer -
steinerte Konifere . ,

Buchen . (Reifexrufun g.) Lei der am
letzten Freitag unter dem Vorsitz des Ministerial -
rats Dr . Aunzer am hiesigen Realgymnasium mit
Gymnasialebteilunz abgehaltenen Reifeprüfung ha¬
ben alle Gl erprimaner bestanden. Dabei wurde
eine seltene Glanzleistung erzielt . Die Vber -
primanerin der realgym . Abteilung Hildegard Kuhn ,
Tochrer des hiesigen Postmeisters Kuhn , wurde in
allen Fächern ohne Ausnahme mit der Note „sehr
gut " ausgezeichnet .

Aus dem Elsaß , 24 . März . (Beinahe ver¬
brannt .) In Rappoltsweiler ist die 86
Jahre alte Witwe Jung mit knapper Rat dem
Feuertod entgangen . Sie half der Schwieger -
tochter beim Wäschekochen, als aus der Feuerung
des Waschkessels eine Flamme hervorschlug und
ihr Oberkleid in Brand setzte. Es gelang , das
Feuer mit Säcken zu ersticken , als plötzlich die
Unterkleider zu brennen anfingen . Nur dem Um-
stand , daß diese ziemlich dick waren , hat die Greisin
es zu verdanken , daß sie nur mit unbedeutenden
Brandwunden und versengten Haaren davonkam .
— (Petroleumoorkommen .) Die fran¬
zösische Regierung hat einem gewissen Peter
Poinsignon die ausschließliche Genehmigung zur
Schürfung nach Petroleum und brennbaren Gasen
im Gebiete der Gemeinden Suisse , Landroff , Hop -
rich und Deftry im Kreis Forbach erteilt .

Villingen , 25 . März . (Zur Warnun g.)
In der Umgebung des Aussichtsturmes vergnügten
sich Jugendliche damit , Gras und hecken in Brand
zu setzen . Zur Sicherheit wurde ein köschzug der
Feuerwehr mit der Automobilsxritze eingesetzt.
Schuizlcut - »nd andere hilfsbereite Personen hatten
jedoch den Brand bereits niederkämpfen können.
«Nit Recht wird auf dieses ungebührliche verhal -
ten Iuaendlicher hingewiesen ; denn gerade in der
letzten Zeit ist so mancker Schaden durch solch
leichtsinniges Verhalten Jugendlicher verursacht
worden . (Es ist nicht der erste Fall , der zum Ein -
greisen veranlastte . <£ s mußt - sogar schon ein
ständiger Patrouillendienst eingerichtet werden , um
diese Unsitte der Hecken- und Rainbrenner zu be -
kämpfen .
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Susenö und Ehe
4. Abend

Wie die vorausgegangenen drei Sltwuöe wies
auch bez vierte Vortrag am Tonnerstag abend
ein« sehr zahlreiche Zuhörerschaft aixf. An Stelle
des leider verhinderten Herrn Dr . Schiel aus
Biburg hatte Regierungsbaumeister Ehert
das Referat übernommen , der als Familienvater
auS dem Leben heraus über „das Leben des
Jungmannes vor und in der Ehe "
sprach.

In Anlehnung an die Schöpfungsgeschichte
der Heiligen Schrift legte er zunächst die Auf -
Habe und das Ziel des Menschei ^ dar . Des Men -
schen Aufgabe als Krone der Schöpfung ist die
Vollendung der Schöpfung Er ist der Träger
der Schöpfung im Auftrage Gottes . „ Wachset
und mehret Euch und macht Euch die Erde unter -
tan ! " Der Mensch ist aber nicht ^selbstherrsckier
über die Erde , sondern auch er ist als Geschöpf
Gottes dem Willen Gottes unterworfen . Tes -
bakb gab Gott das Verbot , von der Frucht des
Baumes zu essen. Das erste Ziel des Menschen
ist nicht etwa die Arbeit oder irgend eine andere
Aufgabe , wie etwa Forschung , Güterproduktion
usw . Diese Ziele können nur Teilziele sein und
müssen in harmonischer Weise dem einen großen
Ziel , dem Trägersein des göttlichen Schöpfer -
willens , untergeordnet sein . Die heutige Kultur
befindet sich vielfach auf Abwegen . Tie moder¬
nen Bestrebungen nach einer sog. neuen Lebens -
form lassen für den Menschen nur ein höheres
Tierleben gelten . Diese Bestrebungen liegen
fernab von der großen Aufgabe des

"
Menschen .

Wohin fie führen , zeigt deutlich die Steglitzer
SchAextragödie .

Mit der Aufgabe als Träger der Schöpfung
ist die hohe Bedeutung der Ehe gegeben . Der
Redner führte die Vorbedingungen zu einer
glücklichen Ehe aus , aus was der junge Mann
bei der Wahl seiner Gattin achten muß , um dann
aus die Verlobung , den Abschluß der Ehe und
auf diese seihst einzugehen . Das Elternhaus
uns die Schule bereiten den jungen Menschen
aus seine Lebensaufgabe vor , die Eltern sorgen
für einen Beruf für den aus der schule kom-
Menden Lehrling In der Lehrzeit zeigen sich
zum ersten Mal die Härten des Lebens . Der
Lehrling ist auf sich selbst gestellt , er lernt jetzt
selbst rechne » . Nach der Lehrzeit kommt die erste
Stellung . Sie enttäuscht . Man wechselt sie .
Zie ^t von Stellung zu Stellung . Dann kommen
aber hie Jahre , in denen man an eine Fami¬
liengründung denken muß . Nian sucht sich eine
feste Stellung . Der junge Mann muß zu einem
M e i st e r in seinem Beruf werden , zu einem
ganzen Mann werden , auf den man sich ver -
lassen kann . Dann darf er die andere Seite
des Lebens kennen lernen . Er naht sich dem
anderen Geschlecht. Mit welcher Zartheit drückt
Schiller diese Annäherung aus ! Und wie ist es
heute oft ! Die Gleichstellung in Büro , Arbeits -
statte und Politik und die Folgen des Krieges
haben dem Verhältnis des jungen ManneL zum
Mädchen den zarten Schleier weggenommen .
Wir aber als religiöse Menschen besinnen uns
auf die alten Sitten und Gebräuche , wir treten
mit dem alten Takt , Höflichkeit und Anstand
dem Mädchen gegenüber , wie es seine Eigenart ,
sein Gemüt und seine Sitte verlangt . Wenn
heute vielfach die Mädchen anders sind , so sind
auck> die jungen Männer daran schuld, denn das

, Mädchen in seinem Bedürfnis nach Anlehnung' und Führung gibt sich so. wie sie glaubt , daß der
junge Mann es haben will . Hierin liegt eine
große Aufgabe für den Junginanu . sich selbst
und andere dazu zu erziehen , daß er mit Ehr -
furcht dem anderen Geschlecht gegenÄertritt .

Von den religiösen und gesundheitlichen Bor -
bedingungen wurde in den anderen Vorträgen
gesprochen . Der Redner berührte zunächst die
wirtschaftlichen Vorbedingungen : Man
soll nicht auf Schönheit und Mode achten . Durch
unberechtigte Modewünsche der Frau wird die
wirtschaftliche Grundlage der Ehe gefährdet .
Man kommt mit einem Einkommen nicht mehr
aus . Deshalb muß die Frau mitverdienen . Da -
durch wird sie ihrer eigentlichen Aufgabe als
Gattin und Mutter entzogen . Es ist kein
ordentliches Familienleben möglich. In vielen
Fällen ist keine ordentliche Wohnung vorhanden .
Der Hauptzweck der Ehe wird vernachlässigt .
Man will in den ersten Jahren keine Kinder .
Wir fordern Rückkehr zur alten Sparsamkeit
und die Abkehr von übermäßigem Vergnügen '
und Sport . Der junge Mann soll auf die
Tüchtigkeit seiner Frau sehen , db sie häus¬
lich , sparsam ist. Er soll aber auch in die Seele
des Mädchens blicken. Er soll ihr Wesen durch
eine geistige Augendiagnose ergründen . Ob ihre
Augen Reinheit . Liebe , Anhänglichkeit und
Frömmigkeit zeigen . Diese Eigenschaften sind
unbedingt erforderlich zu einem harmonischen
glücklichen Familienleben .

Wenn der Mann gewählt hat , dann darf er
nicht mit dem Mädchen spielen , dann soll er
handeln . Solange er sich über seine Wahl
noch nicht klar ist . soll er Zurückhaltung üben .
Er darf dem Mädchen keine Enttäuschung be-
reiten . So manche Mädchenseele wird durch eine
solche Enttäuschung für ihr ganzes Loben un -
glücklich . Es kommt die Stunde der Werlo -
düng . Es gibt auch ein kirchliches Verlöbnis .
Durch dieses wird den jungen Menschen die
große Bedeutung ihres Schrittes bewußt . Nach
der Verlobung treten sich die Brautleute näher ,
aber setzt ist noch mehr wie früher zarte Rück-
ficht und Takt in Wort und Berührung geboten ,
jetzt erst recht Vorsicht bei gemeinsamen Besuch
von Veranstaltungen, ^ vor allem von Kino und
Theater . Nicht jedes iztüd und jeder Film eignet
sich zum gemeinsamen Besuch . Es gibt genug
klassische Stücke , die zu empfehlen sind . Auch im
Verkehr in der Gesellschaft und beim Nachhause -
begleiten Vorsicht und Bewahrung der guten
Formen .

Beim Eheabschluß genügt für uns die Zivil -
che nicht . Sie ist ein bloßer Vertrag , der unter
Umständen wieder gelöst werden kann . Für uns
ist die Ehe etwas vom Heiland geheiligtes , eni
isakramcnt . Deshalb schließen wir die Ehe am
Altare vor dem Vertreter her Kirche. Die Ehe
ist für uns etwas Ewiges und erfordert die
ganze Treue , um der hohen Aufgabe des Men -
schen willen . In der ersten Nacht zeigt es sich,
aus welchen Gründen der junge Mann die Ehe
eingegangen ist, ob nur Sinnlichkeit ihn dazu
bewogen hat oder ob höhere Motive ihn dazu be-
stimmte « . Es darf nicht sein .^ roie Schiller sagt :
Mit der Gürtel , mit dem Schleier reißt der
schöne Wahn entzwei . Wir wollen auch m dieser
Nacht der Frau mit Innigkeit und Takt gegen -
übertreten , die den ganzen Wann « fordert . Für
den jungen Mann bedeutet diese erste Nacht die

erste schlacht . Es gilt hier , ein festes Nein zu
sagen gegenüber all dem , was aus ihn einstürmt .
In dieser stunde kann er seine Liebe und Ach -
tung der Frau beweisen . Sie wird ihm dankbar
sein ihr ganzes Leben .

Tie Ehe macht den Mtnn zu einem andern
Menschen . Man muß es ihm in seinem Berufs -
leben ansehen . Er arbeitet jetzt nicht mehr für
sich, sondern für seine Frau , seine Familie . Er
wird verantwortungsbewußter , er muß auf man -
ches verzichten . Der ganze Mensch gehört der
Familie , er muß seinen Freuden mit der Frau
teilen . Manche Gesellschaft seiner Junggesellen -
zeit muß er meiden . Er muß auf die Wünsche
seiner Frau Rücksicht nehmen .

Wenn die schweren Stunden nahen , wenn sich
an seiner Frau der Fluch des Paradieses er -
füllt : „In Schmerzen sollst du gebären "

, dann
soll der junge Ehemann ihr gegenüber besonders
lreb und mitfühlend sein . Ein Händedruck genügt
oft , um seine Liebe zu zeigen . Und wenn das
Kind kommt , so soll der Mann es als , Geschenk
Gottes freudig empfangen . Also immer zarte
Rücksichtnahme auf die Frau . Dann wird die
Ehe glücklich werden . Und wenn am Ende des
Lebens die Stunde des Abschiedes und das Ge -
richt kommt , daß darf er sich sagen , daß er alles
getan haHe, was er vermochte , wenn er auch mit
leeren Händen vor Gott erscheint , weil seine
Kinder in alle Welt zerstreut sind . Der ewige
Richter wird dann seinen Blick nach vorwärts
und rückwärts richten und ihn so seine Aufgabe
als Mied in den Generationen erblicken lassen .
Und wie im Gleichnis von den Talenten wird
Gott ihm , wenn er seine Aufgabe erfüllt hat .
als guten und getreuen Anecht in die Ewigkeit
aufnehme ? .

Der Redner schloß seine schöne, leicht ver -
ständlichen Ausführungen , die mit Beifall auf -
genommen wurden , mit der Mahnung , alle
Hoffnung , alle Stärke , alle Kraft und alle Liebe
zusammenzunehmen : Gott zu Ehren , mir zum
Heil ! — ig.

Ig« grobe Wer
' In . mächtigen Bogen weitet sich die Kirche,

Mensche » und Erde umfassend . Die Glocken
rufen die Christenheit zur Feier der ljl . Messe,
dem Sühneopfer für die Menschheit . Sie eilen
hin , um die überströmende Liebe Gottes , die die
Schuld der Menschen sieht , zu erkennen und in
Freude zu danken . Die Sünde Adam und Evas
verschloß daS Paradies den Menschen und Mord
und Laster waren heimisch unter ihnen (Coli -
fiteor ) . Kain tötet seinen Bruder . Die Mensch -
Seit seufzt unter der Last der Sände : Kyrie
eleison . Gott verheißt seinen Sohn , um die
Menschen zu erlösen . „ Ehre sei Gott in der
Höhe " jauchzt und singt es voll schwingender
Freude durch die Luft . Tut Buße , denn das
Himmelreich ist nahe . Und von mächtigem Jubel
begleitet kommt Jesus , um sein Erlöserwerk zu
vollbringen . Er verkündet das Wort und voll -
bringt Wunder und die Menschheit fällt nieder
mit dem tiefen Schauer : Ich glaube an einen
Gott . Das Opfer des Men Bundes wird er -
neuert . Pas Manna ist zum Fleisch Jesu Christi
geworden . Dann vollendet sich das große Opfer ,
das die Propheten weissagten : Gott opfert sich,
selbst, um die Menschen zu erlösen . Alle, alle
eilen hin , um teil zu haben an seiner Herrlich -
keit . Der Kreis hat sich geschlossen, der Mensch
ist wieder zurückgekehrt zu Gott , seinem Bater .

ES ist ein gewaltiges Beginnen , die pol-
umspannende Weite des « tosfes in den engen
Bezirk einer gestrafften Handlung zu bannen .

Nicht nur die umfassende Größe des Stoffes nv
bewältigt werden , sondern der Zusammen ! ! -?

"
des biblischen Geschehens mit

^
der hl . Messe W

erreicht werden . Denn das „Spiel von der Sef
ligen Messe " von Pfarrer Josef Saier f..
Oetigheim , dem bestbekannten Regisseur der
Oetigheimer Freilichtbühne , will den liturgische «
Gehalt der Messe in einer Handlung verständlj 'ch
machen . Pfarrer Saier ist es gelungen , aeT,
^ off in dichterischer Einheit zu gestalten . Ds -
spiel von der sündigen Menschheit , die nach gV
lösung schreit , bis zum befreiten Kind Gottes
durch Gottes Opfer , war von ungeheurer Ein -
druckskraft und Erlebnistiefe , denn Pfarrer
^saier vollbrachte auch eine gewaltige Äegi^
leistung . Durch geschickte Teilung der Bühnc
stellte er die Iweiheit der Handlung geschjz -
nebeneinander . Während im Dom die hl . Mefic
gesungen wird , spielt sich in der Vorhalle 55-.
spiel ab .

Pfarer saier hatjnit seinen OetiMimer :!
den großen ^ til des Spiels geschahen , der nich ,
in Gramm von der erhabenen Würdigkeit de?.
Stoffes verloren gehen läßt . Erreich ! wird diese
ungeheure Leistung durch den einheitlichen Ml -
lsn der jeden der 400 Mitspieler beseelt . Alle ge ]
hen in der Handlung auf , und ihr spiel ist ein
demütiger Dienst . Kein theatralisches Hasche
nach Effekt , das in sich selbst Genüge findet , so» -
dern einfache Größe , die ihre Wurzel in dem
großen Dienen hat . Wie die Masse , — die un¬
geheuere Wirkung der Gemeinschaft wird
hier 'bis zum letzten ausgenützt , — ist auch feg
spiel der Einzeldarsteller von stiller Würde .

Wie in Oetigheim , bildete auch in diesem
Spiel der Chor ein wesentlicher Träger der
Handlung . Ihm fällt die Verbindung und letzt -
Aufgipfelung der einzelnen Bilder zu . D«
Oetigheimer Chor löste seine umfangreiche und
schwierige Ausgabe mit fester Sicherheit .

'

frische Stimmaterial zeigte unter Herrn Chor
meister Schau 'berS zielstraffer Leitung ein
feines Verständnis für abgetönten Ausdruck ujid
ausgeglichene Dynamik . Der Äirchenchor St .>si . Stefan sang die Messe im Münster mit un -
irdischer Feinheit unh farbenschillernder Klanö
fülle . Herr Chormeister Steinhard führte
den Chor zu künstlerisch packender Leistungshöh '

e.
Die letzte Steigerung und Ausgestaltung siel der
vortrefflich musizierenden Kapelle (Oetigheimer
Kapelle und Polizeikapelle ) und der meisterhaft
gespielten Orgel zu . Erwähnen möchten wir
noch das eindrucksame Bühnenbild , der gewaltige
allumfassende Dom .

Eine bis aus den letzten Platz gefüllte Fest-
balle folgte mit atemloser Stille dem hehren
spiel , das durch die Zusammenfassung seiner
darstellerischen Kräfte , durch einen bedeutenden
Regiewillen und die Umkleidung und Steigerung
durch Chor und Orchester , den engen Rahme ?-
der Bühne verwischte und sich nicht nur zum
künstlerische, !, sondern zum Erlebnis schlechthin
steigerte . Ueberwältigt von dem großen Eindruck
lauschte das Publikum dem frohlockenden Schluß¬
chor : „ Der Erdkreis ist nun des Herrn "

, um
dann mit starkem Beifall für diese Stunde zu
danken . B . K .
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W )
Leon brach hastig ab . An der Vardertür

wurde Klopfen hörbar ; ein einziger, schwerer
Schlag. Leon grinste entzückt.

„Einer von uns mutz nun vorsichtig ein
Oberfenster öffnen und hinaussehen, worauf
er sofort angeschossen werden wird. Ich
werbe diesen Kerls einen Schrecken ein-
jagen .

"
Er lief hastig zum obersten Stockwerk

hinauf und zog auf dem Treppenabsatz,
außerhalb einer Mansardentür , an einem
Strick.

Eine Feuerleiter , die flach gegen die Decke
gelegen hatte , fem herunter und gleichzeitig
öffnete sich ein kleiner Lichtschacht. Leon
ging in den Raum , und seine Taschenlampe
zeigte ihm bald , was er brauchte , einen klei-
nen Papiermachszylinder , der einer Sieben -
pfundaranat ? nicht unähnlich war

Mit diesem im Arm kletterte er die Leiter
zum Dach hinauf , befestigte den Zylinder
auf einer flachen Stelle und zündete ihn an.
Es aab ein plötzliches Aufflammen , ein
dumpfes Bumm . Dann schoß eine weiße
Kugel in die Luft , beschrieb einen schönen
Bogen und barst in einen Schauer glänzen-
der tiefroter Sterne .

Leon wartete bis der letzte erloschen war .
dann stieg er den heißen Zylinder unter sei -
nsm Arm . die Leiter herunter , machte das
Tau los , das sie an Ort und Stelle gehalten
hatte und kehrte zu seinen zwei Freunden
zurück.

„Sie werden glauben, wir hätten geheime
Signale mit der Polizei vereinbart, " sagte
er ; „wenn meine Kenntnis ihrer seelischen
Veranlagung richtig ist. werden wir nicht
wieder belästigt werden.

"
Zehn Minuten später ließ sich ein anderes

Klopfen an der Tür hören ' gebieterisch dies-
mal . fast amtlich m seiner Art.

„Das .
" erklärte Leon .,ift ein Polizist , der

uns wegen FeuerwerKMrennenz in einer
pffetstlichcn Straße w Rede stellen wird .

"

Leichtfüßig lief er zur Halle hinunter und
öffnete diesmal ohne Zögern die Tür . Eine
große mit einem Helm bedeckte Gestalt stand
an der Tünchwelle, ein Notizbuch in der
Hand.

„Sind Sie der Gentleman , der die Rakete
abgebrannt hat ?" begann er.

Leon ging an ihm vorbei und sah die
Curzon -Straße hinaus und hinunter . Wie
er es erwartet hatte , die „Alte Garde " war
verschwunden .

11 .
Gurther .

MontV Newton schleppte sich nach Hause.
Er war müde und ärgerlich und öffnete sich
selbst mit seinem Schlüssel die Tür .

Er fand den Diener auf dem Fußboden der
Halle im Schlaf und mit seinem Mantel be-
deckt : Monty stieß ihn mit der Zehe seines
Fußes , bis er wach war.

„Stehn Sv auf ! " knurrte er . „Irgend
jemand hier gewesen ?"

Fred erhob sich , ein wenig verdöst , und rieb
sich die Augen.

„Der alte Mann ist im Wohnzimmer,"
sagte er . und sein Herr ging ohne ein Wort
an ihm vorbei.

Als dieser die Tür öffnete , sah er. daß alle
Lichter im Wohnzimmer brannten . Dr . Ober-
zohn hatte ein kleines Tischchen an den
Kamin gezogen . Mb vor diesem saß er
kerzengerade , ein winziges Schachbrett vor
sich und in eine Schachaufgabe vertieft. Er
warf einen Blick auf den Ankömmling und
nahm dann seine Beschäftigung wieder auf,
machte einen Zug . . .

„Ach, " sagte er mit Befriedigung . „Leskina
hatte unrecht. Es ist möglich, in fünf Zügen
matt zu setzen "

Er warf die Schachfiguren durcheinander
und wandte sich ganz Newton zu.

„Nun haben Sie die Anaeleqenheit zu
einem befriedigenden Abschluß gebracht ?"

.,Er brachte die Reserven heran " versetzte
Monty : gino an ein ? Kredenz und schenkte
sich verschwenderisch Whisky ein,

„Sie haben Cuccini an der Kinnlade ver- ,
Teftt N ' ^ ts (jfnftlichbs .

'

Dr . Oberzohn legte seine knochigen . Hände
auf seine Knie.

Gurther mutz bestraft werden ! " sagte er-
„Augenscheinlich hat er seine Sterben ver-
loren. Und wenn ein Mensch seine Nerven
verliert , dann verliert er auch seinen Sinn
für Zeit . Und seine Pünktlichkeit. . . Wie
beklagenswert! Das Auto war nicht ange-
kommen : meine eigene , ausgezeichnete Poli -
zei hatte nicht Aufstellung genommen! Was
für ein Jammer ! "

„Die Polizei ist hinter ihm her. Ich nehme
an , daß Sie das wissen. " Newton blickte
über sein Glas hinweg zu ihm hinüber.

Dr . Oberzohn nickte .
„Das Auslieferungsverfahren ist nun so

gut wie perfekt . Wer Gurther ist ein zu
guter Mann , um ihn zu verlieren . Ick habe
ein Versteck für ihn zurechtgemacht . Er ist
zu vielem zu gebrauchen .

"

„Wohin ist er gegangen?"
Dr . Oberzohns Augenbrauen hoben und

senkten sich.
„Wer weiß ! " bemerkte er. „Er hat den

kleinen Wagen. Möglich , er ist zu dem Hause
gefahren . , . Das grüne Licht im obersten
Fenster wird ihn warnen , und er wird sich
sehr vorsichtig bewegen ."

Newton ging an das Fenster und blickte
hinaus . Chester -Square erschien im grauen
Licht des dämmernden Morgens unheimlich.
Und darauf sah er eine Gestalt aus dem
Schatten treten und langsam an die Südseite
des Vierecks gehen .

„Man bewacht dieses Haus ! " rief er und
lachte.

„Wo ist die junge Dame? " fragte Ober-
zohir , der düster in das Feuer starrte.

„Ich weiß nicht . . . Ein Auto wurde aus
den Stallungen gezogen gerade als einer
unserer Leute die Einfahrt „schloß "

. Wahr-
scheinlicki ist fie nach Heavytree-Farm zurück¬
gekehrt und Sie können ihr Laboratorium
verkaufen Es gibt jetzt nur einen Weg , und
das ist der Weg der Gewalt . Wir haben
Zeit . In sechs Wochen können wir viel
machen. Villa kommt heute morgen . . . Ich
wünschte , tt' ir hätten den Götzen aus dein

Koffer genommen. Er könnte die Polizei aus
die richtige Spur bringen .

"
Dr . Oberzohn spitzte seine Lippen , als ob

er im Begriff sei, zu pfeifen, aber er machte
sich keines solchen Leichtsinns schuldig.

„Ich freue mich, daß sie ihn gefunden
haben.

" äußerte er mit Entschiedenheit . „Für
die bedeutet er eine Witterung . Was können
sie sich denn anderes dabei denken , als daß
der unglückliche Bavberton auf ein altes
Schatzhaus der Eingeborenen gestoßen ist?
Nein, das fürchte ich nicht. " Er schüttelte den
Kopf. „Am meisten fürchte ich Johnson Lee
und den Amerikaner. Elijah Washington.

"
Er steckte seine Hände in die Tasche und

zog sin dünnes Paket Briefe heraus .
„Johnson Lee ist für mich schwer zu be-

greifen. Was kann einen Gentleman veran-
lassen , einem Bmen so freundliche Briese zu
schreiben ? ''

„Wie sind Sie denn zu diesen Briefen ge>
kommen ?"

„Villa hat sich ihrer bemächtigt . Eine
ebenso intelligente Handlung wie die, die
Figur nicht anzutasten.

"
Er reichte Newton einen der Briese hin -

über. Der Brief trug , die Aufschrift :
„Ankunft abwarten ! Postlagernd Mossa-

medes."
Der Brief selbst war in einer sonderbar

runden , jugendlichen Handschrift geschriebene
ein weiterer merkwürdiger Ilmstand war , daß
das Briefpapier in regelmäßigen Abständen
quer über den Bogen perforiert war , und daß
Mr . Johnson Lee aus den durch die Durch -
löcherung entstandenen Linien schrieb.

Dieser Brief lautet :
„Lieber B- I Ich habe meinen Bankier an-

gewiesen , Ihnen 500 £ Sterling zu kabeln.
Ich hoffe , das wird Sie durchdringen und
genug übrig lassen, um Ihre Rückfahrt zu
bezahlen . Sie können sicher sein , daß ich kein
Wort verraten werde und Ihre Briefe kann
natürlich niemand im Hause lesen , außer
mir. Ihre Geschichte ist sehr seltsam.
rate Ihnen , syfort nach Haule zu fahren und
Miß Leicester zu sprechen. Ihr Freund

Johnson Lee .
"

(Fortsetzung folqt .)



Aus der kothollschen Welt
Segen das Komplott Des

Schweigen»
Worauf es bei Protestversammlungen ««komm».

Nun sipd sie da, die Protestkundgebungen der
deutschen Katholiken gegen die blutige , aller
Zivilisation und Humanität hohnsprechende
Kirchen - und Kathotnkenverfolgung in Mexiko ,

. „ dem Lande des Schreckens "
. Nachdem Gelsen -

tirchcn den Anfang machte , Alfter , Essen und
Hindenburg folgten , haben in Coesfeld , Mehlem ,
Türen , Frankfurt am Main , Köln und verfchie-
denen anderen Stödten gewaltige Protestkund -
gedungen gegen Calles , den Reco des ZV. Jahr -
Hunderts , stattgefunden . Zwar handelt es fich
noch um einen Anfang , aber da die Bewegung
einmal iu Fluß gekommen ist , werden es sich die
katholischen Verbände und Bereine , werden es
sich die Katholiken von ganz Deutschland nicht
nehmen lassen dürfen , die leidenden Glaubens -
drüder in Mexiko ihrer Siebe und Treue zu der -
sichern und die Katholikenverfolgung und Kirchen -
Unterdrückung Calles ' und seiner Henker -
regierung vor aller Welt zu brandmarken . Wie
nie .Römische Weltkorrespondenz " erfahren hat ,
werden in einer ganz großen Zahl von deutschen
Städten Protestkundgebungen vorbereitet . Die
mexikanische Kirchenverfolgung hat in den deut -
schen Katholiken ein starkes katholisches Gefühl
der Einheit und der Glaubensgemeinschaft er -
weckt , und der Tag ist nicht mehr fern , an dem
die zwanzig Millionen deutscher Katholiken zu-
sammen mit den Katholiken der ganzen Welt
durch Versammlungen , Kundgebungen und Pro -
teste mithelfen werden , die Leidenszeit der mezi -
ianifchen Katholiken abzukürzen und die katho-
lische Kirche in Mexiko aus den Henkerssäusten
Calles ' und seiner Meute zu befreien . Aber es
darf nicht bei den Protestkundgebungen bleiben .
Sie müssen zu einer Interpellation im Reichstag
führen . Die mexikanische Angelegenheit muß in
den Reichstag . Bis es dazu kommt , darf — was
bisher auch schon geschah — es nicht unterlassen
werden , die Entschließungen der einzelnen
Protestversammlungen der Reichsregierung oder
dem Reichsautzenminister Dr . Stresemann , be-
sonders aber auch den mexikanischen Vertretern
und der mexikanischen Regierung selbst, am
besten in Deutsch und in spanischer Übersetzung
zuzuschicken Auf politischen Wegen mutz dem
Jakobinertum in Mexiko Einhalt geboten werden .

Bei allen Versammlungen sollte man auf die
folgenden Punkte achten. Die Grundlage aller
Proteste darf nur zuverlässiges und verbürgtes
Material bilden , wie - es die „ Römische Welt¬
korrespondenz " verbreitet uyd den katholischen .
Zeitungen zur Verfügung gestellt hat .*) Sehr
gutes Material bietet das ausgezeichnete Buch
von Jose Echeverria : „ Der Kampf gegen die
katholische Kirchs in Mexiko in den letzten
13 Jahren " (Polksverein , München - Gladbach ),
ferner die Veröffentlichungen der ..Kipa "

, die
Mitteilungen unserer angesehenen Zeitschristen ,
besonders des „ Neuen Reiches "

, der » Schöneren
Zukunft " und der „ Allgemeinen Rundschau " .
Bei jeder Betrachtung der mexikanischen Lage
mutz darauf hingewiesen werden , daß die illegale
„ Verfassung " und Calles ' Kulturkampfgesetz vom
•'J. Juli 1926 mit 33. jede Freiheit des Gewissens ,
der Religion und der Kirche aufhebenden Artikeln
die gegenwärtigen Zustände zur notwendi -
gen Folge haben mußten . Daran anschließen
müßte sich her Beweis der Tatsache der Per -
folgung , der auf Grund der Mitteilungen von
Augenzeugen und Autoritätszeugnissen ohne
jeden Zweifel zu erbringen ist . Der wichtigste
Punkt aller Kundgebungen wäre die Charakteri¬
sierung her mexikanischen Verfolgung , die nach
den Worten des Heiligen Vaters noch schlimmer
ist als die Verfolgung unter Reru . Caligula und
Domitian , worauf dann die schärfste Verurtei¬
lung der zahllosen Morde . Gewalttaten und Ver -
brechen zu erfolgen hätte , die unter dem mexi¬
kanischen Terror der Religwn wegen an den
Katholiken Mexikos verijVt worden sind , wie es
unumstößlich feststeht .

Bei aller Hervorhebung des Menschlichen und
Religiösen hei der furchtbaren Kathylikenverfol ,
gung in Mexiko dürfte auch nicht vergessen wer -
den , die mexikanischen Katholiken politisch zu
rechtfertigen . Die liberale Weltpresse macht sich
nämlich stets den Standpunkt Calles ' zu eigen ,
die Katholiken seien „ Aufstäiidische " und „Re -
bellen "

. In Wirklichkeit liegt die Sache aber
ganz anders . Den Katholiken Mexikos , die
rund SS Prozent der gesamten Bevölkerung aus -
inachen , wollte eine verschwindend geringe
Minorität von Kommunisten , Freimaurern und
Sektierern eine Verfassung aufzwingen , die die
Katholiken vor ihrem Gewissen einfach nicht an -
erkennen konnten und die zur vollständigen Ver -
nichtung der katholischen Kirche ,n Mexiko ge-
führt hätte . Die Bischöfe, Priester und Gläu -
feigen Mexikos wären Verräter geworden , wenn
sie di»' se Verfassung anerkannt hatten . Weil die
Katholiken MexikoS sich den teuflischen Gesetzen
der mexikanischen Perfassung aus Gewissens -
gründen nicht unterwerfen konnten , wurden sie
von einer Handvoll Tyrannen entrechtet , entehrt ,
verfolgt und der größten sozialen Katastrophe
des 20 . Jahrhunderts in die Arme getrieben .
Nur mit gesetzmäßigen Mitteln suchten die
Katholiken Mexikos eine Aenderung der lirchen -
feindlichen Gesetze herbeizuführen und übten
solange erlaubten passiven Widerstand aus . bis
die unerhörten Verbrechen und Justizmorde der
mexikanischen Henkerregierung sie in de» Zu -
stand der No ' wehr versetzte» uud zu aktivem
Widerstand zwangen . Dürfte es an und für fich
mit dem Geiste des Christentums nicht vereinbar
sein , die blutig verfolgte Kirche bewaffnet zu
verteidigen , so kommt bei der mexikanischen Ver -

Religiöses Leben in Enskanö
Wenn man zwei unserer besten Englandken -

ner glauben darf : Wilhelm Dibelius England ,
Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart ) und Werner
Picht (England nach ixm Kriege . Kasel und Pu -
stet . Kempten ), so springt im heutigen England
aus geistigem Gebiete vor allem die religiöse
Zersetzung in die Augen . Der Puritanismus im
alten Sinne mit seiner Bewährungslehre und
systematischen Disziplinierung der ganzen Le-
benssührung ist im Absterben begriffen . Die
schroffe puritanische Sonntagsheiligung geht
immer mehr zurück ; Theater und Musik sind im
Vordringen ; die asketisch« Schroffheit , mit der
Fragen des 6. Gebotes von jeder Erörterung
ausgeschlossen waren , ist stark gemildert , der
religiöse Charakter der Erziehung erheblich ein -
geschränkt ; ein« ausgesprochene Unkirchlichkeit
beginnt sich der unteren Schichten zu bemach«
tigen . Besonders das langsame Sterben des
sonntags ist von der weittragendsten Bedeu -
tung für die Stellung der Religion im Volks -
leben überhaupt . Di « religiösen Sstten , Bedürs -
nisse und Traditionen sind in neuester geil im -
mer inhaltleerer und unwahrer geworden .

Verworren ist die gegenwärtige kirchenpoli -
tische Lage m England . Drei Parteien streiten
sich um den Vorrang in der Staatskirche : Die
Modernisten , die Low -Church -Partei oder evan -
gelische Richtung und die High Curch oder hoch -
kirchliche Partei . Die Modernisten find am stärk -
sten unter den Bischöfen vertreten ; viele ihrer
Geistlichen leugnen die Grundlagen des Chri -
stentums , die Gottheit Christi und manche an -
dere Dogmen : wenn es sich um die Wunder .und
die Gottheit Christi handelt , zitieren sie die chfi-
ziellen Glaubensbekenntnisse mit „Mentalreser -
vationen "

. Die Evangelischen vertreten das puri -
tanische Element im Anglikanismus ; sie ver -
werfen nach Möglichkeit alles Zeremonielle , alles
Kaiholisierende . schon um nicht die Person des
Priesters zu sehr hervortreten zu lassen ; als
orthodoxe Anglikaner anerkennen sie als sakra -
mente nur die Taufe und das Abendmahl . Die
Hochkirchler oder Anglokatholiken hingegen legen
großen Wert aus daß geschichtlich Gewordene ,
wahren die Autorität in Lehre und Disziplin und
betonen die Bedeutung aller Sakramente und
Riten . Sie feiern Marien - und Heiligentagc und
beten im Gottesdienste für den Papst - als den
ältesten Bischof der Christenheit , ohne jedoch
seine Unfehlbarkeit anzuerkennen ; nach ihrer
Theorie sind die römisch -katholische , die orienta -
lisch -orrhodoxe und die anljkanisch Kirche nur drei
Zweige der . .katholischen " Kirche .

"

Das Band , das alle kirchlichen Parteien eint ,
ist immer noch das Common Prayer Book. Seit
1549 ist es in seinem Grundstock und im Aus -
druck der Gottesdienstordnung bis auf den Heu -
tigen Tag im wesentlichen unverändert geblie -
ben , aber nicht darüber hinaus ? Die seit zwei
Jahrzehnten gepflogenen Beratungen über eine
durchgreifende Aenderung des JrchaltS ( nicht bloß
der Form ! ) haben heute eine greifbare Gestalt
gewonneri . Das Jahr 1928 wird ein Markstein
in der Geschichte der anglikanischen Kirche blei -
ben . Die vorgeschlagene Revision kommt den Mo -
dernisten wie den Anglokatholiken entgegen . Im
Sinne des kirchlichen Liberalismus liegt die in

den neuen Taufsormeln stärker zum Ausdruck
kommende symbolische Bedeutung des Taussakra -
m«ntes , die Einschränkung des Gebrauches des
Athanasianischen Glaubensbekenntnisses , die Ein -
führung des freien Gebetes in die Liturgie
u . « . m . Im Sinne des Anglokatholizismus liegt
die ..Legalisierung " des Tragens der Meßgewän -
der , der Gebete für die Toten , die beträchtliche
Vermehrung der Heiligentage , die Erlaubnis
der Aufbewahrung (Reservation ) des Altars -
sakramentes , wenn auch ohne Anbetung ( Ado -
ration ) .

Das Unterhaus hat oekanullich das neue Ge -
betbuch vor einigen Monaten abgelehnt . Zur
Zeit beschäftigen sich das House of Clergy und
das House of Laity mit einer „Revision der
Revision " , besonders mit dem strittigsten Punkte ,
der Reservation . Beide Häuser haben in der
Mehrheit für den Grundsatz der ständigen Aus -
bewahrung in den Kirchen gestimmt , wo der
Bischof seine Lizenz dazu erteilt hat . Beide Häu -
ser sprachen sich auch gegen die Sakristei aus
als den Ort , wo das Sakrament aufbewahrt
werden sollte. So weit sind zur Zeit die Ver -
Handlungen gediehen , die noch nicht abgeschlossen
sind . Ob die Bischöfe und das Unterhaus später
zustimmen werden , ist eine andere Frage .
Irgendein Kompromiß wird schließlich wohl
zustandekommen . Das Ziel der Erhaltung der
„cornprehensionis " der Staatskirche als „ der
Wortführerin des Glaubens der Nation " wird
schließlich wohl erreicht werden . Man genehmigt
und verbietet in England mit staatlicher Autori -
tät in Dingen , die deu Staat eigentlich nichts
angehen . Das Ergebnis ist immer wieder nur
ein Kompromiß , das zwangsläufig ein neue ?
Kompromiß gebären mutz, solangen der Angli -
kanismus als eine unorganische Verbindung
von katholischer Organisation und katholischem
Geist mit einem nicht rein katholischem Dogma
immer wieder zu Kämpfen und Schwierigkeiten
Anlaß geben muß .

So muß einmal die Zeit kommen , wo die ang¬
likanische Kirche und auch die Freikirchen ab -
gewirtschastet haben . Das Vakuum kann nur der
Katholizismus füllen , dessen Triebkraft stets er -
neut hervordrängt . Die Wegbereiter dazu sind
die vielen Konvertiten , wenn auch überwältigende
numerische Erfolge des Katholizismus vorerst
noch verhindert durch die bekannten von Dibelius
hervorgehobenen Gründe : die traditionelle pro -
testantische Stellung der Bibel , die Gebunden -
Heid der Staatskirche an die , nationalenglische
Vergangennheit . .die wenigstens ein Katholisch -
sein , vortäuschende kultische Mystik des rechten
hochkirchlichen Flügels , die Werbekraft des alten
no popery -Rufes . Daß trotz aller religiösen Zer -
setzung der religiöse Sinn im gegenwärtigen
England nicht erstorben ist , das wird erwiesen
durch die immerhin nicht unbeträchtliche Zahl
der Konversionen . Das große Interesse der All -
gemeinheit an religiösen Dingen überhaupt und
an dem neuen Gebetbuch insbesondere , das
starke religiöse Leben innerhalb des nach dem
Kriege mächtig erstarkten Anglo -Katholizismus ,
dessen Anhänger nicht alle so inkonsequent sind ,
die Frage des päpstlichen Primates von vorn -
herin als ganz undiskutabel hinzustellen .

* ) Material für Vorträge kann von der deut -
schen Redaktion der „ Römischen ZIeltkorrefpyn -
denz "

, Münster i . B -. Köwgstraße 36 a,* be-
zoflen werden .

folgung noch hinzu , daß sie sich nicht nur auf
religiösem , sondern auch auf politischem Gebiete
bewegt . Da Calles die Katholiken mit „ Rebellen "

gleichsetzt und jede noch so bescheidene und ver -
borgene ReligionSübung als „Rebellion " ansieht
und bestraft , die dieser Schuld überführten
Katholiken auf das härteste verfolgt , martert
und ermordet und sich nach den Worten der
mexikanischen Bischöfe zum Henker des ganzen
unglücklichen Volkes aufgeworfen hat . liegt der
Zustand der Notwehr offenbar , vor . Dieser wird
noch dadurch erhöht , daß die mexikanischen
Bundstruppen „ unter dem Vorwande , jene aller
Heilsmittel zu beraube », die die Waffen gegen
die Regierung erheben " , Städte und Dörfer
plündern und brandschatzen , die Einwohner in
.Hekatomben hinschlachten , nicht einmal vor dem
wehrlosen Aller nych vor unbeschirmten Frauen
und Kindern Halt machen . Kein unparteiischer
Beurteiler dürste die Tatsache der Notwehr be-
streiten können , zumal überall da , wo für die
Verteidigung der Bürger Aushebungen Waffen -
fähiger Männer stattfinden , gar keine andere
Wahl vorhanden ist, als entweder zu den Waffen
zu greifen oder Haus , Hof und Familie zu der -
lassen und ms Ausland zu fliehen und die
Schutzlosen den Henkern zu überlassen .

Aus alledem ist mit Klarheit darzulegen , daß
hie Haltung der Katholiken , auch die bewaffnete
vertedigung . in jeder Hinsicht berechtigt ist,
weil sie aus nichts anderem als aus Notwehr
und aus dem gebotenen Schutz der Armen und
Schwachen entspringt .

Ein tragisches Blatt aus dem
Mar gralogium der katholischen

Geistlichkeit in Sawjednbland
Mit der Verurteilung des Prälaten Skalski

ZU 10 Iahren Kerkers ist dem Martyrologium
der katholischen Geistlichkeit in Sowjetrußland
ein neues Blatt hinzugefügt Worden . Dieser
Prozeß wendet unser Augenmerk Wieder ein -

mal auf die . lange Reihe der unerschrockenen
Märtyrer und Bekenner Christi , unter denen
die bekanntesten Lrzbischof Cieplack . Butkie -

wicz , Kzvmanski , Andrußczak und viele andere
sind.

Die tragischste unter all diesen Gestalten ist
gewiß die des Priesters Fedukowicz aus Zyto -
miecz , der durch eine ganze Hölle von bolsche -
wistischen Tortüren hindurchgehen mußte , die
so schrecklich waren , daß Fedukowicz , an Geist
und Körper gebrochen , abtrünnig wurde . Die -

sen Fehltritt suchte er dann durch einen Akt
freiwilliger , aber schrecklicher Buße wieder gut
zu machen . Im Kerker der Tschereswvczajka
wurde er nämlich von seinen Henkersknechten
durch ausgesuchte Torturen zum Unterschreiben
eines offenen Briefes gezwungen . Dieser , an
den hl . Vater adressierte Brief beschuldigt den
Papst , daß ep die in Sowjetrutzkand lebenden
katholischen Geistlichen zu Spionagediensten gc -
gen den Staat zwinge . Dieses „Dokument "

wurde alsdann in ganz Rußland verbreitet , um
die katholische Geistlichkeit vor den Gläubigern
bloßzustellen und um die Priester selbst wan -
kend zu machen . Der Plan der Bolschewisten
schlug jedoch fehl . Als sie nämlich Pfarrer
Fedukowicz freiließen , da spielte fich der letzte
schreckliche , von den Anstiftern der Tragödie
unvorhergesehene Akt ab.

Am 3 . März 1925 verließ Pfarrer Fedu¬
kowicz zum letzten Male seine Wohnung , wie
wenn er zum Arzte ging . Unterwegs trat er
bei einem Bekannten ein . um sich von ihm Ben -
zin zu leihen , ging durch die Stadt (Teterew ) ,
machte beim prosinowskifelsen halt , begoß sich
mit dem entliehenen Benzin und — zündete sich
an. So schritt er dann , eine lebende Fackel ,
wieder der nahen Stadt zu . Als Bürgers -
leute zu seiner Rettung herbeieilten , hielt er
sie mit den Worten fern : „Ich will nicht ! Gr -
laubt mir , in (Qualen für Thristus . den Herrn ,
zu sterben ! " Bewußtlos wurde er in das
nächste Haus getragen . Als er zu sich kam .
bat er den Arzt und um die Umstehenden , ihm
nicht zu Helsen unö ihn nicht zu hindern , sür
seine Sünden „ gegen Gott und mein Volk "

zu
sterben. Nach Ablegung der Beichte und nach -
dem er ausgesagt , was er im Kerker hatte
d̂urchmachen müssen, starb er.

Die Grtsbehörden befahlen die Sektion der
Leiche. Tags darauf erfolgte das Begräbnis
in Anwesenheit einiger Geistlicher und einer

vieltausendköpfigen Menge . Nach der Be¬
erdigung drangen Funktionäre der G . P . U .
in die über der Sakristei gelegene Wohnung des
verstorbenen ein , um dort eine „Haussuchung

"

abzuhalten . Dabei hatten sie ihre eigenen Ab -
sichten, um die Wirkung des tragischen Todes -
falles zu vertuschen , während dieser Revision
„ sand " nämlich einer der Funktionäre zwischen
der Doppeltür drei angeblich von der Geist¬
lichkeit und den früheren Großgrundbesitzern
aus wolhynien an Fedukowicz gerichtete Drob -
briefe . Diese Briefe find erst während der
„Revision

" untergeschoben worden , zumal durch
diese Türen , die während der Exponierung der
Leiche sperrangelweit offen standen , viel Volk
ein - und ausging , das die Briefe , falls sie dort
gelegen hätten , unbedingt hätte sehen müssen .
Deshalb gab auch einer der hauptzeugen bei
der Abfassung des Protokolls an , die Briefe
seien unbedingt unterschoben worden . Da der
Tod Fedukowicz

' eine erschütternde Wirkung
auf Volk und Geistlichkeit ausgeübt hatte ,
suchten die Sowjetbehörden diese Wirkung da-
durch auszuschalten , daß sie die Nachricht ver -
breiteten , als hätte die polnische Regierung und
die katholische Geistlichkeit den verstorbenen
durch Drohbriese zu seinem verzweislungsvollen
Schritte gettieben . Die Durchsichtigkeit dieser
Behauptungen ist jedoch ohne weiteres klar .

Leider ist auch heute noch die Lage der katho -
tischen Geistlichkeit in Sowjetrußland so un -
erquicklich, daß viele von ihnen , um überhaupt
nur ihre Stellung halten und die Seelsorge
ausüben zu können , wider ihre eigene Ueber -
zeugung „des kleineren Uebels halber " Lrklä -
rungen abgeben müssen, die mit den Tatsachen
nicht übereinstimmen , wie z . B . die bereits
wirklich erfolgte , als hätten die Bolfchewisten
niemals die Kirche verfolgt oder als sei die
Geistlichkeit zu Spionagezwecken mißbraucht
worden , wir wissen , was wir nach dem Fall
des unglücklichen Priesters Fedukowicz davon
zu halten haben .

Sin Jubiläum der schottischen
Hierarchie

Am Sonntag , den f . März 1928 , konnte die
schottische Hierarchie das goldene Jubiläum ihrer
Wiederherstellung feiern , die ein Ereignis von un -
geheurer Wichtigkeit in der langen und ruhmreichen ,
aber auch tragischen Geschichte der katholischen
Kirche und des katholischen Glaubens in Schott -
land darstellt . Bekanntlich hörte die schottische
Hierarchie , die mit dem heiligen Ninian , dem
Apostel der Südpikten , dem Begründer des » ischofz-
sitzes zu Whithern («Landida <Lasa) oder Gallowa '.
(Z9?) , anfing , mit dem Tods des Erzbischofs von
Glasgow , Zames Beatoun , Her am 25 . Axril t6or>
zu Paris starb , zu bestehen auf . von jenem Tage
an unterstand die Kirche in Schottland bis zum
Jahre 1623 der Jurisdiktion der Grzpriester und
des ersten Apostolischen Vikars von England , spä-
ter dem kokalpräsekten der Mission . Durch einen
Erlaß der Propaganda Fide vom Jahre 1655
wurde die schottische Geistlichkeit einer Missions -
gesellschaft angeschlossen und bis zum Jahre isza
von drei Apostolischen Präfekten geleitet . 1694
wurde ein eigenes Apostolisches vikariat sür
Schottland errichtet . Dieses Apostolische vikariat
wurde im Jahre 17ZI in zwei Distrikte geteilt ,
Lowland und Highland . Diese beiden Distrikte
wurden durch päpstlichen Erlaß vom 15. Januar
1827 je in einen nördlichen , östlichen und westlichen
Teil zerlegt . So blieb die Lage der Verwaltung der
Kirche in Schottland , bis keo XIH . durch

'
das

päpstliche Schreiben Ex suprerno Apost olntus
apice vom 4. März | 8 ? 8 die Hierarchie in Scbott -
land ' wiederherstellte .

Seit dieser Wiederherstellung der Hierarchie in
Schottland zerfällt das kand in zwei Kirchen -
Provinzen : in die eine mit den Erzbischofssttzen
zu St . Andrews und Edingburgh und vier lveih -
bischofssitzen zu Aberdeen , Argvll , Dunleld und
Gallowav , in die andere mit dem Grzbischofssitz zu
Glasgow , die keinen Weihbischofsfitz hat u?d un -
mittelbar dem heiligen Stuhle untersteht . Der
Rückblick auf die vergangenen Jahre wird den
Ausblick auf die kommenden so Jahre mit Hofs-
nung und Freude erMen , weil es vorwärts gebt
auf dem Wege der Bekehrung von Auld Scotia z»
dem Glauben seiner Väter .

Äouversion eines schottischen Geistlichen

I . H . C. Macfarlane - Barww . Rektor von her
Allerheiligen -Kirche zu Glasgow , Mitglied der
schottischen Episkopalkirche , hat aus sein Amt al ^
Rektor verzichtet , um in die katholische Kirchc
einzutreten . Der schotische Bischof selbst verlas
die Nachricht von der Konversion des bisherigen
Pfarrers zur katholischen Kirche von der Kanzel .
In der Alohsius -Kirche zu Glasgow wurde die
Aufnahme in die katholische Kirche mit großer
Feierlichkeit und viel Teilnahme vollzogen ^

Ter Staatspräsident als Meßdiener
Präsident Cosgrave . das Haupt des Irischen

Freistaates , der eine längere Reise durch Kanada
und die Bereinigten Staaten machte , wohnte an
Bord der ..Olympic " täglich der heiligen Wesse
bei . An seinem letzten Tage auf dem Meere
diente er selbst iu der Kapelle als Meßdieiier .
Nach seiner Meinung über den Katholizismus in
den Vereinigten Staaten befragt , gab er seiner
Verwunberung üb «? die gewaltigen Kirchen und
wundervollen Hrziehnnasgebäude Amerikas Au ? -
druck , sowie über die Fortschritte des 5t .3}fieli
rnirs in der Neuen Welt .
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Pasfions -Sonntag
Tie Kirche kleidete sich gestern in den violetten

Schleier der Buhe . Auch in der Natur schien
dies zum Ausdruck kommen zu wollen . Ein
Nebeldunst legte sich auf die Landschaft , auf die
Gemüter und ließ bis zum vorgerückten Nach-
mittag auf das bißchen Sonnenschein warten ,
der dann noch manchen zu einem verspäteten
Sonntagnachmittag - Spaziergang lockte . Das
gestrige Fest Maria Verkündigung trat in der
kirchlichen Liturgie ganz in den Hintergrund ,
und doch hätte man es merken muffen ; denn es
fliegen da schon alle Schwalben rum . Die wer -
den sich aber gehütet haben bei der trüben Wetter -

läge . Früher hatten wir am 25 . März einen
Feiertag . Jetzt hat ihn die moderne Zeit und
überdies die Fastenzeit zurückgedrängt . Seine
überragende Bedeutung jedoch bleibt : als An -

fang unseres Heiles . Sonst stand der Passions -

sonntag , auch Sonntag „Judica " geheißen , in
der Öffentlichkeit im Zeichen der evangelischen
Konfirmation . Schwarzgekleidete Konfirmanten
und Konfirmantinnen hoben sich von der großen
Meng ^ ab . In einigen katholischen Kirchen fand
eine « chulentlassungsfeier für die abgehenden
Volksschüler statt . Würdig in den Rahmen des
Passionssonntags fügte sich die Aufführung des
»Großen Opfers " in der Festhalle durch das be-
kannte Oetigheimer Volksschauspiel . Gestern
läuteten uns ernste Passionsglocken , bald sind
es frohe Osterglocken . - t .

Zum Einbruch im Uhrengeschäft Kittel .

Zu dem Einbruch in dem Uhrengeschäft Kittel
weiß das K. T . noch mitzuteilen : Die drei in
Stuttgart festgesetzten Einbrecher wollten Ursprung -

lich nach Stuttgart und dort in ein größeres Ge -

schüft einbrechen . In Darmstadt gerieten sie in
einen falschen Zug und fuhren statt nach ihrem
Ziel nach Karlsruhe . Sie kamen hier am 21 .
Januar , abends 8 Uhr , an und hatten bald ihr
Objekt herausgesucht . Abends gingen sie noch
vergnügt zu einem Kappenabend und machten sich
dann ans Werk . Der eine der Einbrecher , Lei -

singer , brach die obere Scheibe und drang in den
Laden . Hier wurde er von einem Hund gestellt ,
den er aber in der Zeit von einer Stunde an sich
gewöhnt hatte , so daß er dann unbehelligt arbeiten
konnte . Glücklicherweise waren die wertvollsten
Uhren in einem Tresor aufbewahrt , so daß die
Beute nicht so ausgiebig war . Es handelt sich um
eine Bande von 15 Personen , die alle festgesetzt
sind. Die Aufspürung der Einbrecher wurde durch
ein Metallsägeblatt ermöglicht , das bei einem
schweren Einbruch in einem Stuttgarter Juwelier -
laden zurückgelassen worden war und nun aus die
Spur führte . Die Einbrüche und Hehlereien gehen
bis in das Jahr 1923 zurück.

Lotterie „Frohe Kindheit ". Frau Stadtrat Dr .
M a t h e i s , welche seit Jahrzehnten in der Für -
sorgearbeit als unentwegte Vorkämpferin gelten
darf , schreibt zur Lotterie „Frohe Kindheit " :
Jugendfürsorge ist eine Arbeit an der Existenz
eines Volkes . Prophilaktisch d. h. vorbeugend be-
trieben , schafft sie Ewigkeitswerte . Frohe Kind -
heit ist in späteren Jahren , in Kampf und Not
des Lebens , ein Sonnenland , an dessen Erinner -

img der müde Mensch sich erquickt und neuen
Mut und Kraft erwirbt . Darum schafft dem
Kinde sein Kinderparadies — es lohnt sich an
der Volksseele . Und wenn das Kind durch die
rauhe Wirklichkeit , vielleicht durch eigene Schuld ,
im Kampf ums tägliche Brot aus dem Kinder -
land vertrieben wird , darf die helfende , stützende
Hand nicht fehlen — wir sind Hüter unserer
Brüder ; dann gilt es auszubauen im Glauben
an das Gute , das in jeder Brust noch ruht , wenn
auch oft tief verschüttet . Eine Seele , ein Men -
schenleben gerettet — ist wieder Ewigkeitswert ,
schafft Heime , gebt den Obdachlosen ein Bett ,

Nie Bebauung des
von der Ortsgruppe Karlsruhe des Bundes

Deutscher Architekten wird uns ge -

schrieben :
Der Stadtrat hat dem Bürgerausschuß eine

Vorlage zugehen lassen wegen Ueberlassung städti -

scher Grundstücke in der Nähe des Ettling « Tores
an die Wobnungsbaugesellschaft für Industrie und
Handel . <Ss soll auf diese Weise der Anfang ge -

macht werden mit der Bebauung eines Geländes ,
das nun seit lylZ brach liegt . Trotzdem wir

selbst vor Iahren getrieben haben , diese wichtige
Frage so umfassend wie möglich zu behandeln ,
können wir gewisse Bedenken dagegen nicht unter -
drücken, ob der Zeitpunkt und vor allem der Platz
mit der Bebauung zu beginnen , richtig gewählt ist .

Wie erinnerlich soll der Ettling « Torplatz das
monumentale Kernstück des ganzen dortigen Bau -

gebietes werden , zwei große Baukörxer in ge -

steigert « Höbenentwicklung sollen rechts und links
der Lttlinger Straße die Südwand des Platzes
bilden . Die von der Stadt gehegte Absicht, das

westliche der beiden Gebäude als städtisches Büro -

Haus zu errichten , ist aus finanziellen Gründen
woh'. auf längere Zeit undurchführbar geworden .
Die ganzen Verhältnisse an jener Stelle fordern
aber zwingend , daß nicht eines dieser beherrschen-
den Gebäude allein , sondern daß sie beide auf «in -
mal , in einem Zuge erstellt werden , wann das
geschehen kann , ist im Augenblick ganz ungewiß .

Ls erscheint deshalb aber auch in keiner Weise
empfehlenswert , das Reststück des westlichen Blocks
zwischen Beiertheim « Allee und verlängerter Gar -

tenstraße vorweg zu bebauen . Diese dreieckigen
Zipfel gehören untrennbar zu den großen Monu -
mentalbauten . Wird jetzt einer davon entlang den
genannten Straßen bebaut , so könnte der gewiß
wenig reizvolle Zustand eintreten , daß möglicher -

weise jahrelang der Einblick in den dreieckigen Hof
von der Ettlrngerstraße her als einziger städtebau -

licher Gewinn zu buchen wäre .
Wir haben zu wiederholten Malen den Stand -

xunkt vertreten , daß eine Bebauung des Geländes
am Lttlinger Tor von den äußeren Rändern , von
der Rittcrstraße im Westen und der Rüppurrer -

straße im Osten her erfolgen müsse. Erst dadurch
wird die Situation am Ettlinger Torplatz selber
reif zur Errichtung der großen Monumental -

ein Dach, ein liebevolles , herzliches Wort — es
wird ihm wohl tun — löst vielleicht Konflikte
seiner Seele , versöhnt ihn mit dem Schicksal,
führt ihn wieder zum Gottvertrauen und macht
ihn zum nützlichen Mitglied der Gesellschaft . Da -
rum helft mit am Werk der „Frohen Kind -
h e i t ".

Osterpaketverkehr . Die Deutsche Reichspost
bittet , mit der Versendung der Osterpakete mög -
lichst frühzeitig zu beginnen , damit Anhäufun -

gen in den letzten Tagen vor dem Fest vermieden
werden , die Verzögerung zur Folge haben kön-
nen . Es empfiehlt sich, die Pakete gut zu ver -
packen, die Aufschrift haltbar anzubringen und
den Bestimmungsort , wenn er nicht allgemein
bekannt ist, unter näherer Bezeichnung der Lage ,
besonders groß und kräftig niederzuschreiben .
Ferner darf nicht unterlassen werden , auf dem
Paket die vollständige Anschrift des Absenders
anzugeben und in das Paket obenauf ein Dop -
pel der Aufschrift zu legen . Ebenso sind Päk -
chen recht haltbar zu verpacken und zu verschnü -
ren ; etwaige Hohlräume sind mit Holzwolle usw .
anzufüllen , damit die Sendungen nicht einge -
drückt werden können .

Fahrtvergünstigungen für Kriegsbeschädigte
auf der Städt . Straßenbahn . Wie uns mitgeteilt
wird , sind für die Fahrtvergünstigungen Kriegs -
beschädigter auf der Städt . Straßenbahn neue
Richtlinien herausgegeben worden , die mit dem
1. April in Kraft treten . Darnach werden die
Vergünstigungen gewährt - für diejenigen Versor -
gungsberechtigten , deren Einkommen ausschließ -
lich der Versorgungsgebührnisse bis zu 300 RM .

Ettiinger ToryWes
bauten , die dann nicht verloren in der Gegend
stehen, sondern mit verhältnismäßig geringem
Risiko , weil getragen von der Bebauung des gan -
zen Gebietes , gewagt werden können ,

'
wir stehen

auch beute noch auf diesem Standpunkt und er -
achten es für zweckmäßiger den Abschluß der ver -
Handlungen mit der Reichsbahn abzuwarten , um
dann in dem ausgeführten Sinne mit der Be -
bauung vorzugehen.

«Line andere Seite der stadträtlichen Vorlage
ist die Uebertragung des Erbbaurechts an die Woh-
nungsbaugefellfchaft für Industrie und Handel , in
der die Stadt Karlsruhe den maßgebenden Ein -
fluß besitzt. Seit einigen Iahren hat die Gesell-
schaft mit der Bearbeitung ihrer Bauvorhaben
nur einen einzigen Architekten beauftragt , während
es doch hier die Stadt dank ihrer Stellung in der
Hand hätte , auch andere Kräfte zur Förderung neu -
zeitlichen Bauens zu Worte kommen zu lassen. Daß
der Schöpfer des Entwurfs zur Bebauung des
Ettling « Torgeländes im vorliegenden Fall heran -
gezogen werden soll , betrachten wir nur als einen
ersten Schritt in einer von uns für die Stadt als
selbstverständlich angesehenen Richtung .

In diesen Tagen schreibt die Stadtverwaltung
unter Karlsruher Architekten einen Wettbewerb
aus zur Erlangung von Vorschlägen für die Be -
bauung der noch offenen Baublöcke

'
zwischen Bahn -

Hofstraße, Bahnhof und Beiertheimer Wäldchen,
wäre es angesichts dieses Wettbewerbs nicht zweck-
mäßiger , um das Ergebnis daraus fruchtbar zu
machen, die Wohnungsbaugesellschaft für Industrie
und Handel übernähme die Bebauung des einen
oder and« en Baublocks an dieser Stelle , unter Zu -
Ziehung eines oder mehrerer Preisträger ?

So wie die Dinge jetzt liegen , besteht die Ge -
fahr , daß der Wettbewerb ohne praktisches Ergeb -
nis bleiben wird , wenn es dem Zufall oder der
Laune der künftigen Käufer anheimgestellt wer -
den soll , seine Ergebnisse zu berücksichtigen oder
nicht . Auch hier ist die Stadt Eigentümerin des
Lodens . Hier könnte die Stadt Karlsruhe xrak«
tisch beweisen, daß es ihr Emst ist, die Karlsruher
Architektenschaft in ihrem Streben nach Erneuerung
unseres Wohnungsbaues zu unterstützen .

t Dr . Ina , Hans Detlev Rösiger .

beträgt . Freie Fahrt erhalten Oberschenkelampu -
tlerte sowie die mit 80 Prozent und mehr be-
renteten Kriegsbeschädigten . Die übrigen
Schwerkriegsbeschädigten , d. h. Kriegsbeschädigte
mit 50 Prozent und mehr Rente , erhalten Zwick-
karten zu je 50 Fahrten zum halben Tarifsatz ,
welcher zur Zeit 3,15 Mk . beträgt . Kriegsblinde
haben für sich und ihren Begleiter gegen Vor -
zeigen ihres Reichsbahnausweises freie Fahrt
auf der Straßenbahn .

Schulausflug zum Besuch des Landestheaters .
Den auswärtigen Schulen , die ihren Frühjahrs -
ausflug zum Besuch des Landestheaters be-
nützen , wird am Mittwoch , den 28 . März , 15 Uhr ,
eine Aufführung von Schillers „W ilheIm
Teil " geboten werden . Der Gedanke , der Ju »
gend auch der entfernteren Orte eine gute
Theatervorstellung zu vermitteln ,

"
fand auch die -

ses Jahr wieder eine sehr warme Aufnahme bei
den Schulleitern . UÄer 1100 Schüler aus 23
Orten im Umkreis von Wiesloch bis Gengenbach
und aus der Pfalz werden die Tellaufführung
besuchen und dabei zum Teil auch den übrigen
Sehenswürdigkeiten der Stadt (Stadtgarten ,
Landesmuseum , Kunsthalle , Rheinhafen ) einen
Besuch abstatten .

vom süddeutschen Rundfunk . Der für Diens -
tag , den 27 . März , 2045 Uhr , vorgesehene „volks¬
tümliche Russische Abend " muß auf eine spätere
Stunde verlegt werden , da um 20.00 Uhr eine
Uebertragung aus dem Konzertsaal des Deutschen
Auslands -Instituts stattfindet . Dr . Guido Bagier ,
Berlin , wird das neuentdeckte Tri -Lrgon -verfahren
(elektrisch- optisches Aufnahme -Verfahren von Bild

Badilche« Lanvttthrater
..Nie Kronpratenventen

"
Historisches Drama von Henrik Ibsen
100 Jahre w ^r Ibsen dieser Tage alt gewor -

den . Das Landestheater wollte die Probe aufs
Exempel machen und ' an einem nationalen
Drama des Norwegers erweisen , wieweit die
dichterische und dramatische Kraft heute noch
reicht . Nun , das Zurückgreifen auf ein von
allen Gegenwartskämpfen verschontes Frühwerk
der zeitlosen Problematik ist schon ein deutlicher

• Fingerzeig , wo das Bleibende und unvergänglich
dichterische des Jbsenschen Lebenswerkes gesucht
werden muß . Was seinen eigentlichen Lebens -
inhalt gebildet , was ihn immer wi ^ >er zum
Kampf aufd ie Platform des Theaters gerufen
hatte , nämlich die Fragwürdigkeit des bürger -
lichen Ehrenkodex ' , das alles ist heute schon Ma -
kulatur geworden — Schuldscheine , die teilweise
der Zwangsvollstrecker Krieg , teilweise die natür¬
liche Entwicklung inzwischen eingelöst hat . Die
Aktualitätsbesessenheit der heutigen Theater -
besucher ist schuld daran , daß man von der zeit -
gebundenen «Äofflichkeit der großen naturolisti -
schen Epoche nicht mehr abstrahieren kann , daß
das glänzende „Theater "

, das sie für moderne
Bedürfnisse überhaupt zum ersten Mal schuf,
nur auf einen konkreten Inhalt und seine moto -
rifche Zweckhaftigkeit hin beurteilt zu werden
pflegt . Dem , der die Problematik seiner Gesell -
schaftsdramen zur Zeit ihres entscheidenden
Höhepunktes miterlebt hat , jagt es auch heute
noch einen frostigen Schauer übers Gewissen ,
wenn er diesen leidenden und selbstquälerisch m
einander verstrickten Menschen Irgendwo zufällig
auf der Bühne wiederbegegnet . Es waren alles
andere als „Helden "

, aber auf eine bestimmte
Weise erkannte man sich in einer der Gestalten
wieder , fühlte man sich durch ein bezeichnendes
Wort peinlich und schmerzhaft betroffen . Darum
die engen Beziehungen zum Theater Ibsens ,
darum auch die sanfte Abwendung , seitdem ein
rätselhaftes £ , ein gleichgültiger Irgendwer für
oder gegen uns da oben Partei ergreift .

In den „Kronprätendenten
" geht ein bis auf

die letzte blutige Entscheidung geführter Kampf
zweier Rivalen um den norwegischen Königs -
thron , Hakan , der von feiner Rechtmäßigkeit

überzeugte König , und der Herzog Farl Skule ,
ein unentschlossener Zweifler . Der Bischof Niko-
las steht als beider böser Geist zwischen ihnen ,
er , der nach seinem eigenen Ausspruch jedes
Haupt haßt , das sich über die Menge erhebt , und
der nur haßt , weil er nicht lieben kann . Da
Hakon Hakonsson als der rechtmäßige König ge-
krönt und geehrt wird , redet der Bischof dem
Herzog den Zweifel ein , ob Hakon als kleines
Kind nicht gegen einen anderen Neugeborenen
vertauscht worden und somit die Legitimität des
Königs umstritten sei . Skule setzt sich, da Hakon
mit ihm die Herrschaft nicht teilen will , selber die
Krone aus und zieht gegen den König zu Felde .
Aber er unterliegt mitsamt seinen Mannen dem
siegreichen Hakon . Das sittliche Prinzip der
Legalität hat über den illegalen Usurpator ge-
siegt , das stolze Bewußtsein von Recht und Ge -
rechtigkeit über die dunklen Mächte der Zweifels -
sucht und Intrige . Oder : Ibsen , der von seinem
Dichtertum Ueberzeugte , hat über Ibsen , den
Zweifelnden obsiegt .

Gedankengänge der letzteren , persönlichen Art
haben zweifellos dieses historische Drama veran -
laßt . Der große Psychologe , als der er später
der Gesellschaft unbarmherzig zu Leibe ging ,
kündigt sich schon in dieser messerscharfen Selbst -
Zergliederung an , mit der er Skules (d h . also
seinen eigenen ) überreizten Zustand gleichsam
anatomisch demonstriert , bis er sich auf die Seite
des sorgenlosen und darum unbeirrt seinem
Werke lobenden Königs Hakon schlägt . Ein Ich -
Drama gewissermaßen , in dem sich die zwei See -
len in seiner Brust Rede und Antwort stehen ,
projiziert auf einen großen historischen Hintee -
grund , der erfüllt ist von den dämmerigen Spuk -
und Nebelgestalten des Nordens Skule ist ein
entfernter seelischer Verwandter Richard III . ,
die Dämonen der Mißgunst rauben auch ihm
jeden klaren Gedanken , stürzen ihn in Wen -
teuer , deren Ausgang für jeden Besonnenen fest
stehen muß . Von falschen » Freunden beraten ,
deren Einflüsterungen er Gehör schenkt, treibt
er unaufhaltsam seinem sicheren Untergang ent -
gegen , nachdem Hakons Freundeshand , der sich
ehrlich mit ihm in die Macht teilen wollte , zu -
rückgewiesen hat . Aber was würde auch alles
Zureden nützen ? Die zwei Rivalen müssen sich
in ihrer innerlichen Gegensätzlichkeit nach dem
Gesetz ihrer seelischen Verfassung vollenden —
genau so wie es für Absens Nora und 'die lange

Reihe seiner psychisch Entwurzelten keine Ret -
tung von ihrer Flucht aus der Gesellschaft gibt .

Mali gab diesen Ibsen am Samstag zum er -
sten Mal . Diese Tatsache allein weist auf den
besonderen Fall den „Kronprätendenten

"
, auf

ihre darstellerische Schwierigkeit und aus den
geringen Grad ihrer Volkstümlichkeit hin . Daß
das Wagnis einer Erstaufführung unternom -
men wurde , verdient schon von vornherein An -
erkeniiung . Was bei Ibsens gesellschafts -
kritischen Stücken ihre eigentliche und einmalige
Stärke ist — die zwingende Dialogführung aus
einem zentralen Pshchologismus heraus — das
muß hier , bei weit in die Historie hinausgescho -
benem Horizont , einigermaßen schwächlich und
beengend wirken . Im Grunde kommt das Gesche-
hen nicht über den Dialog Skule — Hakon (bezw.
Nikolas ) nicht hinaus , an^ diesem retardierenden
Moment wird die große Schwungkraft des Dra -
mas zuschanden geredet . Gleichwohl vermochte
die Aufführung unter Felix Baumbachs vor -
wärts stoßender Regie einige starke Szenen
herauszutreiben , wie überhaupt die Leistungen
im Gesamten und Einzelnen mit zum Besten
gehören , was wir seit Jahren hier sahen . Paul
Hierl als Skule mußte naturgemäß am mei -
sten interessieren . Rolle und besondere schau-

spielerische Begabung förderten eine erstaun -
liche Kraftprobe zutage , die jeder feeelischen Re -
gung seines Helden überzeugend gerecht wutde .
und das unschlüssige Hin und Her in Miene ,
Geste und hervorgeschleudertem Sprechen natu -
ralistisch treu zum Ausdruck brachte . Stefan
Dahlen , als König Hakon mehr zur Pafsivi -
tät verurteilt , wirkte in jedem Stadium edel ,
gemessen und von einer glücklichen Heiterkeit
besonnt .) Die Rolle mochte um deswillen erziehe -
lisch für ihn wirken , weil seinem sonst etwas
robust und kraftgenialisch sich äußernden Tem -
perament heilsame Zügel angelegt wurden —
und siehe, es zeigte sich so etwas — wie edle
Einfalt und stille Größe ! ) Ulrich von der
T r e n k spielte den Bischof mit glänzenden Mit -
teln der Charakterisierung , fanatisch , schaden-
froh , intrigantenhast und doch mit sparsamen
Akzenten . Daß er diese einseitige und vom hier -
archischen Standpunkt aus gesehen unmögliche
Figur gerade so spielte , war Ibsens Verschul -
den , der sich damit als bedauerlicher Ignorant
in katholischen Dingen zu erkennen gab . Daß
einige Striche iui Text angebracht waren , wurde

'

und Ton > vorführen und in einem kur.zen Vortrag
auf die Bedeutung des Tonfilms flu? den Rund^
funk eingehen . Anschließend an diese lieber !
tragung beginnt dann der „volkstümliche Russisch»
Abend " .

Aus gefährlicher Lage gerettet . Am Samstag
nachmittag 2 Uhr beschäftigten sich zwei Arbeit «?
auf dem Dache eines Hauses an der Luisenstraße
mit dem Aufmontieren einer Anteimeanlage . Der
eine Mann hatte eine 15 Meter hohe Stange er-
klettert , die durchrostet war und abbrach , als er
eben die Antenne anbringen wollte . Er stürzte
auf das Dach und blieb schwer verletzt liegen . Die
ierufsfeuerwehr wurde alarmiert , die den Ver -

letzten dann ins Krankenhaus oerbrachte .
Ein schwerer Verkehrsunfall . Am Samstaa

nachmittag kurz nach 3 Uhr wurde Ecke Zirkel -
und Waldhornstraße eine Radfahrerin , als sie sich
links wenden wollte , von einem Auto erfaßt und
zu Boden geschleudert . Sie erlitt schwere Ver -
letzungen und blieb bewußtlos liegen . Der Führer
des Autos verbrachte sie ins Krankenhaus .

Veranstaltungen
IX . Sinfoniekonzert des Bad . Landestheaier -

orchesters. Die Vortragsfolge des für Montag
den 2 6. März angesetzten vorletzten (neunten )
Sinfoniekonzerts oerspricht in Gustav Mab .
lersfünfterSinfonie nochmals etwas be -
sonders Nachhaltiges . Denn mit diesem instru -
mentalen Hauptwerk des Abends gelangt außer
den hier schon bekannten Schöpfungen eine sin-
fonische Arbeit zur Aufführung , die nach Anlage
und Umfang zu den größten Orchesterleistungen
Maklers zählt . Voran geht Beethovens I . Sin -
sowie C -Dur op . 21 . Die musikalische Vorbereitung
des äußerst interessanten Konzertes liegt in der
Hand von Generalmusikdirektor Joses Krips .

Wiederholung der Spielaufführung durch das
Oetigheimer Bolksschauspiel . Herr Pfarrer Saier
von Oetigheim , der Verfasser und Leiter des
Messespiels und seine Spielgemeinde hattsn mit
ihrer Spielaufsührung in der Karlsruher Fest -
Halle am Sonntag , den 25. März , einen großen
Tag . Die Aufführungen waren auch für Karls¬
ruhe ein Ereignis . Beide Aufführungen am
Nachmittag und Abend waren restlos ausver -
kauft . Das Spiel wurde durch den Kirchenchor
St . Stephan in Karlsruhe äußerst wirksam un -
terstützt . Auf vielseitiges Verlangen wird die
Aufführung am Mittwoch , den 28. März
noch einmal wiederholt ( Abendaufführung ). Vrn>
verkauf von Montag mittag ab in allen Vorder ,
kaufsstellen . Siehe auch heutiges Inserat .

' Tages -Anzeiger
für Montag , den 26. März 1928

Bad . Landesthatrr . Abends 8 Uhr : 9. Sinfonie .
Konzert .

Bad . Lichtspiele . Abends 8% Uhr : „Christus ",
der König der Könige .

Palast -Lichtspiele : „Quo vadis " .
Gloria -Palast : „Höhere Töchter " .
Residenz -Lichtspiele : „Die selige Exzellenz ".
Krokodil (am Ludwigsplatz ) : Täglich Original .

Oberlandler Konzert .
WeiuhanS Just . Kaiserstr . 91 : Täglich 5wnz«rt .

Zenirumsfraktion des Bürgerausschusses K«rlS -
ruhe : Abends 7,30 Uhr , im RathauS , gro -
ßer Saal : Fraktionssitzuwg .

angenehm vermerkt . Indessen hätte eine weitere
Abkürzung der Sterbeszene mit den oft pein -
lichen Ungereimtheiten aus Bischofsmund nicht
geschadet . ( Wir empfehlen sie hiermit aufs dring -
lichste! ) Neben diesen drei Hauptrollenträgern
bewahrte sich aufs beste Frl . Bertram als
Margarete in ihrer feierlich -zarten Königin -
würde , die Damen Ermarth , Frauendor -
fer , Möderl und Willer und die Herren
Leitgeb , Prüter , Brand , Kloeble und
Schulze . Sie alle (nebst den ungenannten )
leisteten redlichen Dienst an dem umfänglichen
Werk , das fast vier Stunden in Anspruch nahm .
Hervorgehoben seien die stimmungsstarken Büh -
nenbilder von Torsten Hecht , die sich auch wie»
der von bester bühnenpraktischer Wirkung zeig-
ten . Eine eigene Bühnenmusik hatte Nicolai
Lopatnikoss (in Karlsruhe lebend ) kompo«
niert , die sich dem Stimmungsgehalt der Vor »
gänge eindrücklich anpatzten .

Ein volles HanS nahm an dieser Jbsenehrung
herzlichen Anteil und zeichnete die Hauptdar -
steller mit Baumbach an der Spitze mit verdien -
tem Beifall aus . Dr . H . A . Berg er .

Die Brücke.
Von Max Jungnickel .

Draußen vergeht der schöne Tag .
Ich erzähle meiner kleinen Tochter ein Mär -

chen, das sich in ihre Seele setzt wie der späte
Falter , der am Fenster vorübersegelt und in
irgend einer Blume seine bunte Herberge nimmt .

Wir sitzen zusammen , draußen wird es
immer dunkler .

Nun ist es schon so finster geworden , daß wir
fast nichts mehr sehen . Nur ihr kleines Gesicht
leuchtet noch aus dem Dunkel , und in ihrem
Haar liegt ein Glanz , ein geisterfeiner Glanz ,
den ich noch nie bei ihr sah . Vielleicht ist es ein
Strahl , den sie vom Himmel mitbrachte , und der
sie noch am Himmel festhält .

Jetzt ist auch ihr Gesicht erloschen . Nur das
Glänzen im Haar ist noch da .

Und nun , wo wir ganz in Dunkelheit sitzen , J
fühle ich, wie von ihrem Herzen nach meinem
Herzen sich eine Brücke baut , eine lichtgewobene
Brücke.

Unsere Herzen begegnen sich auf dieser Brücke
und reden die schönsten Dinge miteinander , die
kein Mund jemals sprechen kann .
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» Der Sport des Sonntags *

Am Bit MSeutsche
Meisterschaft

Karlsruher F . $ . — Eintracht Frankfurt 1 : 2.
3f . Bgg . Fürth — Wormatia Worms 3 :1 ,
7f. P . Saarbrücken — Bayern München 2 : 4.
2 . P . Waldhos — Kicker» Stuttgart 2 :2.

Tabelle .
Bayern München 10 7 3 — 32 : 13 17
Eintracht Franks . 10 6 3 1 27 : 14 15
S Vgg - Sürth 10 5 4 1 26 :8 14
Kickers Stuttgart 10 3 4 3 20 :18 10
Karlsruher F . V . 10 4 1 5 26 : 19 9
Wormatia Worms 10 2 3 5 18 : 29 7
Waldhof 10 2 2 6 19 :31 6
F . V . Saarbrücken 10 1 — 9 14 : 50 2

Wiederum standen samtliche Gruppenmeister
im Kampf um die Punkte . Ueberraschungen
brachten die ^- chlußspiele allerdings keine und
es scheint nicht , als ob an der derzeitigen Reihen -
folge der Tabelle etwas geändert wird . Man
hatte nämlich dem K . F . B . insgeheim zugetraut ,
er würde auf eigenem Platze den einen oder
anderen Favoriten aus dem Sattel heben ; der
Formrückgany der Badener hat alle Hoffnungen
tilgen gestraft . Da der derzeitige Tabellendritte
noch schwere auswärtige Spiele vor sich hat ,
wird die Frankfurter Eintracht wohl den zweiten
Platz halten . Auf dem K . F . V .-Platz hat sie im
Kampf um wichtige Punkte zweifelsohne eine

gerüttelte Portion Glück entwickelt . — Das
<rpiel beä Tabellenführers Bayern München
brachte diesem in « aarbrücken nicht wieerwartet
einen überlegenen Sieg . Die Saarländer leisteten
tapferen Widerstand und rehabilitierten sich für
die Zweistellige des Borspiels durch einen knap -
pen 2 : 4 Mißerfolg . — Durch das Unentschieden
in Waldhof kommen die Kickers auf den 4. Ta -
bellenplai ?. den sie nun bor dem K. F . B . inne -
haben . Waldhof hat sein Punktekonto schnell
bereichert und hat noch Aussicht auf einen
Mittelplatz . — Fürth siegte gegen die Ueber -
raschungsmannschaft Wormatia Worms mit 3 : 1
Toren und bleibt vorläufig der Frankfurter Ein -
tracht hart auf den Fersen . Wer ebensowenig
wie der F . E . Nürnberg scheint der Pokalmeister
für eine Teilnahme an der deutschen Meister -
schaft in Frage zu kommen . — Der K . F . B .
fährt am kommenden Sonntag nach Worms ,
wo ihm ein harter Strauß zweifellos bevorsteht .

Äarlsruher F . v . — Eintracht Frankfurt \ :2 (0:2)
Fcken 1(3 : 7.

€ ä ist schon sehr lange her , daß der R .F .V. aus
eigenem Boden einen Siez errungen bat ; der letzte
war der gegen Wormatia Worms am letzten Ja -
nuar - Sonntag . Das ist aus dem Grunde bedauer .
Kch , weil das Können wohl vorhanden ist ; aber
der Angriff , in früberen Jahren die stärkste Waffe ,
vermag aus . gute « spielerischen Situationen keiner-
ici Nutzen mehr zu erzielen . So war es gegen
Bayern , gegen Fürth wie auch vor toooo Zu¬
schauern gestern gegen Gintracht Frankfurt .

Aufstellung der beiden Mannschaften siebe
gestrige Nummer .

Die Lintrachtleute , deren Anhang durch Fähn -
chen kenntlich gemacht war , waren in körperlicher
Hinsicht , ihrem Gegner von vornherein überlegen .
Dieser hatte sich zuerst gefunden und verpaßte in
der ersten Viertelstunde durch den nicht auf dem
Damm befindlichen Vogel die Gelegenheit , dem
Verlauf eine entscheidende Wendung zu geben. Der
Genannte zielte einmal aus 0 Neter planlos , ob¬
wohl unangegriffen , neben das Frankfurter Tor .
Genau in der 13 . Minute boxte Waßmannsdorf
einen Strafstoß von links bedrängt zur Ecke, diese
köpft der baumlange Gästemittelläuser an die Tor -
latte und Lhmer verwandelt den abprallenden Ball
zum Führungstor . j :0 . Das gab den Gästen das
fehlende Selbstvertrauen . Ihrer überlegenen Spiel -
kultur vermochten matte Abwehrversuche der ein-
heimischen Läufer nichts anzuhahen . Nur Trautb .
der überragende Verteidiger , reagierte in dieser
Hinsicht erfolgreich . Auch Waßmannsdorf mußte
Mit verbissenem Mut ein Gedränge nach dem an -
dein , die meist aus Strafstößen resultierten , lösen.
In der 40. Minute gab Dellerhofs nach gutem
Durchspiel exakt zur Mitte ; Dietrich lenkte das
Leder über den Fuß Grokes ins Ä.F.V. - Tor . 2 :0.
Damit war das Spiel schon so gut wie entschieden,
pause 2 :0.

Nack? Wiederanstoß bemerkte man eine not -
wendige Umstellung im A .F .V.-Sturin . In der 3.
Minute verwandelte Quasten ein Zuspiel Bekirs
nach einer Ecke zum vielbejubelten Ehrentor ; der
Torschuß war eine prachtleistung . 2 : l . Nun
batte die einheimische Mannschaft das Kommando
inne ; sie trug Angriff auf Angriff vor , ohne die
gegnerische Abwehr überwinden zu können . Ein -
mal entfiel dem Frankfurter Torwart der Ball und
Bekir kam freistehend zum Schuß der vom
Seitenpfosten des leeren Tores ins S>ut prallte .
Die 7. Ecke des A .-v . prallte vom Pfosten zurück ;
statt des Nachschusses folgte ein Hände . Ein ver-
einzelter kräftiger Schuß Vogels wurde glänzend
abgewehrt . Bei einem Eintracht -Strafstoß konnte
die A .F .V. - Abwehr mit viel Glück einen Erfolg
verhindern . Ein Aurzschuß Links wurde von dem
Gästetorwart durch Robinsonade zur Ecke gewehrt ,
deren Verhältnis bei Schlußpfiff 12 : 7 für K .F .V.
lautete . Das starke Nachlassen der Sintrachtläufer
ermöglichte die starke Ueberlegenheit der Einheimi -
sehen ; damit war es aber sosort zu Ende , als Huber
mit Vogel tauschte . Kurz vor Schluß erhielt Aeeb
in Auswirkung einer korrekten Schiedsrichterent -
scheidung Platzverweis . Nach Spielende mußte
der gute Spielleiter vor tätlichen Angrissen einiger
Fanatiker geschützt werden ; man sah geschwungene
Stöcke durch die Lust wirbeln . Das waren solche ,
die für eine Niederlage statt einer Mannschaft den
- cknedsrick ' ter verantwortlich machen wollten .

M . Ii .

Zamorra in Deutschland .
Die Mannschaft des Realklub Deposttioz Espa -

nol Barcelona , in der der berühmte Torwart
Zamorra spielt , beabsichtigt eine Deutschlandreise
zu unternehmen und gegen erstklassige deutsche
Mannschaften zu spielen , vorgesehen sind Be -

geanunaen in Stuttaart . Nürnbcrg - Fiirkb , Mim¬

chen , Frankfurt sowie in Hamburg und Berlin .
Interessant ist, daß Zamorra zum erstenmal außer -
halb Spaniens das Tor hüten wird . —ITC.—

Runde der Zweiten und Dritten
Gruppe Südost .

1«S0 München — 1. $ .<£. Nürnberg 1 :0
Union Böckingen — Sportklub Areiburg 4 :0.

Stand der Spiele .
Wacker München 9 14 33: 14
1 . F .C . Nürnberg 10 12 24:11
Union Böckingen 9 10 22:18
1860 München 10 11 18:23
Sp .C . Freiburg 10 10 16:22
B .f .B . Stuttgart 8 8 25:19
B .f.R . Fürth 9 6 17 : 21
Phönix Karlsruhe S 3 9:36
Der nächste Sonntag bringt : Nürnberg

— B .f.B . Stuttgart : Phönix Karlsruhe — V .f.R .
Fürth ; Union Böckingen — Wacker München ;
Sp .C . Freiburg — 1860 München . K . Ä.

Gruppe Nordwest .
Mainz — Neckarau 3: 1 .
Rokweiß Frankfurt — Saar 05 Saarbr .1 :2.
Borussia Neunkirchen — Neu -Isenburg 2 :3.

Stand der Spiele .
F .Sp .L . Fransurt 10 16 30: 18
F .Sp .V. Mainz 9 11 30:21
B . f.L. Neckarau 9 10 31 :22
V .f.L . Neu -Isenburg 9 10 18:18
Ludwigshafen 03 7 8 18 :16
Saar 05 Saarbrücken 8 8 14:24 •
Rotweih Frankfurt 8 6 12 :14
Borussia Neunkirchen 9 1 15: 34

Kreisliga Mittelbaden
F. Bgg . Brnchsal — Südstern 0 : 1.

Das letzte Spiel der Kreisliga , das dem Süd -
stern in Bruchsal noch einen knappen Sieg
brachte . Run haben mir allerdings am Ende der
Spiele noch keinen Meister , diesen ermittelt das
am Ostermontag steigende Entscheidungsspiel
zwischen Mühllmrg und Frankonia . Wer wird
Sieger sein und den Kreis in den Aufstiegspielen
hoffentlich mit Erfolg vertreten ? Die Tabelle
hat nun folgendes Aussehen :

Mühlburg 24 40 68 : 27
Frankonia 24 40 74 :31
Durlach 24 35 76 :39
Daxlande ! ! 24 30 51 :35
Südstern 24 26 45 :46
Beiertheim 24 25 31 :53
Knielingen 24 28 55 :66
Bruchsal 24 20 37 :60
Rüppurr 24 18 61 :46
Untergrombach 24 17 46 :46
Söllingen 24 16 51 :70
Forst 24 10 10 :88
Baden 24 <J 38 :70

Kreisliga schwarzwald .
V . f . B . Billingen — F . B . Tuttlingen 3 : 1 .
Metzkirch — Furtwangen 0 : 1 .

Kreisliga Enz - Neckar .
Germania Union Pforzheim — Nagold 3 : 1 .

K . A.

Um den Aufstieg zur Bezirksliga
Gruppe Baden .

I .V. Lörrach - F .D . Rastatt 0:1 .
Gestern stieg bereits das erste Aufstiegsspiel

um die Bezirksliga , Gruppe Baden ; der Meister
von Südbaden , Rastatt , konnte dabei gegen
den gefürchteten Meister von Oberbaden , Lör -
räch , auf fremdem Gelände die ersten beiden
Punkte holen . Der Sieg fiel so knapp als möglich
aus , doch ist bemerkenswert , daß der sonst so er-
solgreiche Lörracher Sturm nicht in der Lage war ,
dieses eine Tor auch nur auszugleichen .

Gruppe Württemberg .
S.V . Nürtingen — Germania Brötzingen Z :4
Auch die Germania Brötzingen , die

den Schwaben zugeteilt ist , hatte alle Mühe , in
Nürtingen siegreich zu bleiben . Das Resultat
enttäuscht etwas , die Germanen dürsen von Glück
sagen , sie waren nicht auf der Höhe , blieben aber
in einem Treffen schliesjfich siegreich.

Prioalspiele
Städtespiele .

Paris — Berlin 4 : 1.
Stuttgarter Sp C — V.s.B . Stutgart 2 :b.
S .V. Ossenburg — Sportfreunde Stuttgart 2 :4.
$ .<£. Billingen — Z.T. Konstanz 5 :0.
$ .<£. Pirmasens — F .C. Arelbnrg 7:3.
F C. Pforzheim — B .f.R. Mannheim 3 :6.
S -V. Zuffenhausen — B.f.B . Karlsruhe 4 :3.
B .f .B . Gaggenau — A.B . Knielingen 2:0.

K. A.

FE . Phönix — FT . Frankonia 1 : 1 (0:0) .

Für Phönix ein recht nützliches Training ,
für Frankonia der letzte Probegalopp vor dem
schweren Entscheidungsspiel gegen Müblburg um
die Meisterschaft der Äreisliga Mittelbaden . Man
möchte wünschen , daß alle Spiele in dem Geiste
echter Freundschaft , absoluter Fairnis und Ruhe
ausgetragen würden , wie dieses. Phönix er-
schien mit 2 Ersatzleuten für den noch verletzten
Schaffner und den erkrankten Gröbel II .
Frankonia hatte seine stärkste Vertretung zur
Stelle und lieferte ein durchaus ebenbürtiges Spiel ,
sie war an Wucht und Schnelligkeit etwas über -
legen . Die Elf kombinierte recht hübsch. Ganz
ausgezeichnet schlug stch das Deckungstrio ; es wurde
tresflich assistiert von der zähen käuferreihe , aus
der A b e n d f ch ö n wieder hervorstach. Nicht
überzeugen konnte der Sturm , in dem die sonst so
gefährliche linke Seite Treutle - Schirmann
nicht recht in Schwung kam . Phönit litt zwei-
seilos unter dem Fehlen Schaffners , der den Sturm
sicher ganz anders in Schwung gebracht hätte ; so
fiel hier eigentlich nur die Schußfreudigkeit tes
sonst eben immer noch zu langsamen korenzers
auf . Riedle im Tor zeigte sich wieder als
sicherer, zuverlässiger Hüter . Der Spielver -
l jE f war reift anregend , nur daß so lange keine

Tore sielen . Frankonia hat in der ersten Hälfte
mehrere klare Chancen , bei Phönix schießt koren -
zer ans zu weiten Entfernungen , statt vorlagen zu
geben, so plagt man sich gegenseitig im Feld
herum , ohne zählbaren Erfolg .

~
Nach der pause

zieht Phönix energisch los , braucht aber wieder 1?
Minuten bis Lorenz« endlich für sein vieles
Schießen belohnt wird , er setzte eine Flanke des
Rechtsaußen aus kurzer Entfernung so scharf
auf den Aasten , daß der Frankoniahüter den Ball
nur noch berühren kann , muß ihn aber passieren
lasten . | :0. Phönix zeigt Müdigkeit , die Fran -
konia langsani auch, drängt aber aus Ausgleich .
Es gelingt nicht , dagegen erhöht Phönix durch das
Nachlassen der gegnerischen Deckung seine Eckenzahl
ganz bedeutend , auch ohne weiteren Erfolg . Das
Ende naht , l Minute vor Schluß dann stoppt
Isenegger einen Angriff der Frankonia vor dem
Strafraum mit der Hand , den famos getretenen
Strafstoß lenkt er mit dem Kopf über den abwehr -
bereiten Riedle hinweg auch noch ins eigene Tor
und macht so ganze Arbeit . s : l . Schluß .
Scblemmer (Rintheim ) zufriedenstellend .

K . 21 .

FE . Müblburg — v . f . 8 . Pforzheim 7 : 2 (5 : 0 -

Auch Mühlburg ließ diesen Sonntag nicht
ungenützt vorübergehe»!. Als Gegner hatte man
einen alten Areisligisten aus dem Enz -Neckarkreis
bestellt, der eine etwas unverdient hohe Abfuhr
mit nach Haufe nehmen mußte . Dem Resultat
nach müßte der Platzbesitzer sehr stark überlegen ge-
wesen sein , dem war aber nicht so und die Änhän -

ger der Mühlburger Elf werden wohl wünschen ,
daß ihre Getreuen im Entscheidungsspiel besser
und schneller in Schwung kommen und nicht eine
ganze Halbzeit lang Fehler auf Fehler häufen , die
leicht das Spiel kosten könnten . Der Spiel -
verlaus war durchaus nicht einseitig . Nach 6
Minuten stellt Moser auf 1 :0 für Mühlburg durch
schönen Schuß , die Gäste kommen bald zum Aus -
gleich , erst ein Fernschuß aus der käuferreihe
bringt das zweite Tor für Mühlburg , kurz vor
Pause wieder durch Schuß Mosers das 3. Nach der
pause holt zunächst die Gästeelf auf 2 :2 auf , der
Ausgleich hätte nicht Wunder genommen . Jetzt
besinnt sich Mühlburg , das Spiel beginnt , Aam -
merer stellt innerhalb einer Viertelstunde aus 6 :2 ,
auch Moser kommt noch einmal zu Torehren . so
den Schlnßstand 7 : 2 herstellend. K . A . .

K. (i . Germania Durlach — 3p . Kg . Baden -
Baden 7 : 2 (3 : 2 ) .

Mit einem 4 :3 Sieg über den südbadischen
Äteister Rastatt am vergangenen Sonntag hatte
Germania Durlach seine diesjährige Freund -
schastsspielserie eröffnet . Das gestrige spiel
gegen den Tabellendritten im Kreis Südbaden
brachten den Pfinzstädtlern einen dem Spielver -
lauf nach verhältnismäßig hohen Sieg . Baden -
Baden spielte einen guten Fußball , vorab in der
ersten Halbzeit , in der es eine Zeit lang in
Führung lag '. Ein flinkes Kombinationsspiel

schlagsiraft mal wieder unter ^ Beweis stellte .
Der ganze Sturm . Kauffeld , Schüller , Kuhnen .
PouS , Dill schoß Tore , Dill und Schüßler in
zweifacher Auflage . — Bald nach Anspiel erziel !
Germania in prächtiger Manier das Führung ? -
tor . Der Rechtsaußen gibt den Ball zum Links -
außen , dieser in die Mitte , und schon siht eins
Bombe in des Gegners Tor . Baden -Baden gleicht
aus auf Konto eines Fehlers der Durlacher Ver -
teidigung . Diese streitet sich um den Ball .
Der Torhüter will dem Streit ein Ende machen ,
läuft heraus . Der Gegner hat den Ball erfaßt
und schießt ins leere Tor . Darauf geht Sp . Bgg .
in Führung . Der Durlacher Torhüter hat keine
Miene nach dem Ball gemacht . Germania ge-
lingt der Ausgleich durch den gleichen Fehler der
Baden -Badener Deckung . Das Tor war leer .
Aus einem Gewurstel heraus bringt Durlach die
Führung an sich. Nach der Pause erst kommt
Durlach in Hochform . In gleichen Abständen
folgen 4 weitere Erfolge . Ein prächtiger Kopf -
ball , zwei elegante Flanken , noch ein gewöhn -
liches . Ein Elfmeter wird mit freundlicher
Absicht von Durlach daneben gesetzt. Käme es
auf den Sturm allein an , Germania könnte
heute auch als Meistermannschaft präsentieren .
ES dürfte nicht zuviel gesagt sein : Germania
Durlach komplett verfügt über den besten Sturm
in der mittelbadischen Kreisliga . -t .

Rudersport
Rudern quer durch Paris

Der Ausschuß der internationalen Ruder -
regatten von Paris veranstaltet am Sonntag ,
den 20 . April 1928 , ein Wettrudern quer durch
Paris und veröffentlicht eine Ausschreibung hier -
für in der letzten Nummer des französischen
Ruderfachblattes . Die Rennen werden in drei
Abteilungen über verschiedene Strecken ansge -
fahren . In der ersten Abteilung starten Jugend -
liche bis zum Alter von 17 Jahren im Seegig -
vierer und Anfänger , die noch keine Rennen ge-
Wonnen haben , ebenfalls in Viererseegigs über
800 Meter . Die zweite Abteilung über ungefähr
4500 Meter ist für die Kanufahrer reserviert
und die dritte über ungefähr 9500 Meter für
1. Juniorvierer , 2. Seniorvierer , 3. Jungmann¬
achter , sämtlich in Seegigs auszufahren , und
zwar Nr . 2 und 3 um den Glandaz -Heraus -
sorderungspreis . Die Verlosung der Startplätze
findet am 21 . April statt .

präsentierte in dieser Zeit die Gästen,anns ^ ' st .
Dazu eine wuchtige Verteidigung . Nach der
Hawzeit jedoch erlag SP . Vgg . dem furiosen
Tempo des Durlacher Sturmes , der gestern
seinen alten Kampfgeist und seine sichere Durch -
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Kompl . Rundffunkanlasen und Einzelteile
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Stuttgart welle 379,? Freibnrg Welle 577

Montag , de» 26. März . 12.30 Uhr : Schallplat¬
tenkonzert . — 4.15 Uhr : Nachmittagskonzert . —
6 .10 Uhr : Vortrag Dr . K. Löwenberg , Stuttgart :
„Die Maske in den Spielen der Völker ". —
6 .40 Uhr : Bastelstunde . — 7.05 Uhr : Vortrag
Prof . E . Beutel . Stuttgart : „Johannes Kepler ,
der Schab . Astronom ". — 7 .45 Uhr : Einführung
in die spanische Sprache . — 8.15 Uhr : „Abend
für fünf Mikrophone " .

Dienstag , de« 27 . März . 12.30 Uhr : Schall¬
plattenkonzert , Freiburg sendet : Schallplatten ,
konzert . — 4 Uhr : Aus dem Reiche der Frau .
— 4.15 Uhr : Nachmittagskonzert . — 6 .15 Uhr :
Vortrag Konsul Dr . E. Skarnitzl , Stuttgart :
„Ein Jahr in Japan " . — 6 .45 Uhr : Vortrag von
Dr . Richard Huelsenbeck , Berlin : „ Reise durch
Birma " — 7. 15 Uhr : Vortrag Prof . Dr . Lud -
wig Stift Klosterneuburg : „Deutsche Kulturarbeit
im Burgenland " . — 8.15 Uhr : Volkstümlicher
russischer Abend .

Mittwoch , den 28 . März . 12.30 Uhr : Schall¬
plattenkonzert . — 3 Uhr : Kinderstunde . — 4. 15
Uhr : Nachmittagskonzert . — 6 .15 Uhr : Ueber -
tragung aus Karlsruhe : Musikdirektor Hch . Ca¬
simir : „Unsere Musik vor hundert Jahren " . —
6.45 Uhr : Uebertragung aus Freiburg i. Br . :
Gutsbesitzer Dr . von Wogau , Lilienhof : „Der
landwirtschaftliche Beruf "

. —» 7.30 Uhr : Ueber¬
tragung aus dem Städt . Opernhaus . Frankfurt
a . M . : „La Traviata ".

Donnerstag , den 29 . März . 12.30 Uhr : Schall¬
plattenkonzert . Freiburg sendet Schallplatten -
konzert . — 4 Uhr : Plauderei über Blumenpslege .
— 4. 15 Uhr : Nachmittagskonzert . — 6 . 15 Uhr :
Uebertragung aus Freiburg : Vortrag Universi -
tätsprofessor Dr . Kantorowiez : „Der englische
Volkscharakter " . — 6.45 Uhr : Aus Stuttgart und
Freiburg i . Br . : Aerztevortrag : „Das Genie -
Problem in neuer Beleuchtung

"
. — 7. 15 Uhr :

Schachfunk . — 8 . 15 Uhr : Symphoniekonzert . —
9 . 15 Uhr : „Das deutsche Gedicht und die deutsche
Prosa der letzten 100 Jahre " — 10.30 Uhr :
Uebertragung aus Berlin : „Funktanzstunde

" . —
11 —12 .30 Uhr : Tanzmusik .

Freitag , den 30. März . 12.30 Uhr : Schall ,
plattenkonzert , Freiburg sendet Schallplattenkon .
zert . — 4 .15 ITfir : NaKmiftagSkonzert . — 6 .15

Uhr : Bortrag I . Rößle , Stuttgart : „Das Wesen
und die Bedeutung des Borsportes ". — 6 .45 Uhr :
Uebertragung aus Karlsruhe : Vortrag Hermann
Sagen , Karlsruhe : „Volk und Gemeinschaft ". —
7.15 Uhr : Aus Stuttgart und Freiburg i. Br . '
Englischer Sprachunterricht für Anfänger . — 8
Uhr : Uebertragung aus Karlsruhe : Biolinabend .
— s Uhr : Aus Stuttgart und Freiburg i . Br . ^
„ Komödie der Worte ".

RAOIO -

I KÖNIG
Karlsruhe,Kaluntr . 112 T«l . 2141

*

Erstes Spezialgeschäft Badens
ffir Rnndfankempfangsaolagen
und sämtliches Zubehör

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen

Verlangen Sie vollkommen unverbindlich
beratende Angebote

Samstag , den 31 . März . 12.30 Uhr : Schall¬
plattenkonzert . — 2 Uhr : Jugendstunde . — 3
Uhr : Unterhaltungskonzert . — 6.15 Uhr : Ueber -
tragung aus Freiburg i. Br . : Vortrag Frl . Dr .
Berta Mönch , Freiburg i . Br . : „Licht. Luft und
Sonne sür unsere Kinder " . — 6.45 Uhr : Aus
Stuttgart und Freiburg i. Br . : Bortrag Ober -
regierungsrat Dr . Kümmerlen , Stuttgart : „Aus
der Spruchpraxis der Militärversorgung II ". —
7.15 Uhr : Vortrag Amtsgerichtsdirektor Dr .
Kalles , Stuttgart : „Arbeitsvermittlung und Ar -
beitslosenverstcherung

"
. — 3.15 Uhr : ^Die Jagd

nach dem Glück" . — 9 . 15 Uhr : „ Streifzug durch
den Aether " . — 10.30 Uhr : Uebertragung aus
Berlin : „Funktanzstunde "

. — 11—12 .30 Uhr :
Tanzmusik .
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Amtliche Anzeigen .
Biehmarktordnung der Stnbt

Durlach .
Nachstehend bringen wir die mit Erlaß

des Herrn Landeskommifsärs vom 20 . März
1928 für vollziehbar erklärte ortspolizei -
liche Vorschrift , die Viehmarktordnung für
die Stadt Durlach betr ., zur öffentlichen
Kenntnis .

Aufgrund des § W und 70 der Reichs
gewerbeordnung , § 17 des Viehseuchen
Metzes vom 26 . 6 . 1909, § 12 und 48 der
Ausführungsvorschriften des Bundesrats
zum Viehseuchengesetz vom 7. 12. 1911 ;
iz 30 und 31 der Bad . Vollzugsordnung
zum Viehseuchenyesetz vom 29 4. 1912, § 90
und 95 Bad . Polizeistrafgesetzbuch und § 366
Ziffer 10 Reichsstrafgesetzbuch wird mit Zu -
stimmung des Stadtrats der Stadt Durlach
nach Vollziehbarerklärung durch Erlaß des
Herrn Landeskommissärs vom 20. 3.
unter Aufhebung aller bisher ergangener
Vorschriften mit sofortiger Wirkung für den
Gemeindebezirk der Stadt Durlach als orts
polizeiliche Borschrift folgende

Biehmarkt -Ordnung
erlassen :

'

§ 1 .
Die Rindviehmärkte finden jeweils am

4. Mittwoch des Monats statt . Fällt ein
christlicher oder israelitischer Feiertag auf
einen solchen Mittwoch , so wird der Markt
an dem darauffolgenden Donnerstag Abge¬
halten . Eine anderweitige Verlegung des
Marktes auf einen anderen Tag wird je -
weils in den Tageszeitungen rechtzeitig be-
könnt gegeben werden .

§ 2.
Der Schweinemarkt findet jeden Sams -

tag statt . -
Fällt auf diesen Tag ein Feiertag , so

wird der Markt am Werktag vorher abge -
holten .

8 3.
Die Rindvieh - und Schweinemärkte wer -

den auf den vom Stadtrat der Stadt Dur -
lach jeweils dafür bestimmten Plätzen ab -
gehalten ; z . Zt . findet der Rindviehmarkt
auf dem Platz beim Gasthaus „zum Wald -
Horn ", der Schweinemarkt auf den Weiher -
wiefen (Schloßstraße ) statt .

An Tagen , an denen ein Rindvieh - oder
Schweinemarkt stattfindet , ist Handel mit
Rindvieh oder Schweinen außerhalb des
Marktplatzes den ganzen Tag über bis zur
Beendigung des Marktes verboten . Außer -
halb des Marktplatzes dürfen daher wäh -
renö dieser Zeit Rindvieh - bezw . Schweine
nicht aufgestellt werden .

§ 4.
Der Rindviehmarkt beginnt in den Mo -

naten Januar , Februar , November , De -
Zember um 8 Uhr bezw . Tagesanbruch ,
März , April , September , Oktober um
7 Uhr , Mai , Juni , Juli , August um 6 Uhr
morgens .

Die Zufuhr der Tiere auf den Marktplatz
ei folgt von 6 bis 8 Uhr morgen ?.

8 ö.
Der Schweinemarkt beginnt in den Mo

naten April bis einschl . September um
7 Uhr , in den übrigen Monaten um 8 Uhr
vormittags bezw . mit Tagesanbruch .

Der gewerbsmäßige Einkauf von Schwel
nen auf dem Markt durch Händler darf in
den Monaten April bis einschl . September
erst von 8 Uhr und in den übrigen Monaten
erst von 9 Uhr vormittags an stattfinden .
Die Zufuhr auf den Schweinemarkt darf
frühestens eine Stunde vor festgesetztem
Marttbeginn erfolgen und endigt , nach
dem gemäß § 6 angezeigten Marktbeginn .

8 6.
Anfang und Ende der Marktzeiten wer -

den durch Glockenzeichen angezeigt .
8 ? .

Der Durchgangsverkehr über die Markt -
Plätze ist für die Zeit von einer Stunde vor
dem in 8 4 und 5 angesetzten Marktbeginn
bis zum Ertönen des den Beginn des Mark -
t 'es anzeigenden Glockenzeichens verboten .

Bor dem durch Glockenzeichen angezeigten
Marktbeginn dürfen nur solkche Per -
sonen den Marktplatz betreten , welche
Tiere zuführen , oder dienstlich auf dem
Marktplatz beschäftigt sind .

An Tagen , an welchen ein Rindviehmarkt
stattfindet , ist das Betreten der Verlade -
rampe des Bahnhofs Durlach , auf der die
Untersuchung des mit Zügen zum Markt
angefahrenen Viehs durch den Bezirkstier -
arzt erfolgt , solange nicht die ganze Unter -
suchung im Austrage des Bezirkstierarztes
durch die den Zutritt zur Verladerampe be-
wachenden Polizeibeamten als beendigt er -
klärt ist, nur solchen Personen gestattet , die
nachweislich bei der Untersuchung mitzu -
wirken haben .

Ausgenommen von den in Absatz 1 und 2
aufgestellten Verbot , — soweit es den
Schweinemarkt betrifft — ist nur der
Durchgangsverkehr zur Milchzentrale .

8 8-
Das Mustern und Begreifen der Tiere

vir bezirkstierärztlicher Untersuchung und
Zulassung ist verboten .

8 9»
Nur vollkommen unverdächtige Tiere dur -

fen zum Markte gebracht werden . Der Zu -
trieb von Tieren , die sichtlich feuchenkrank ,
oder seuchenverdächtig , oder bösartig sind,
ist verboten .

Insbesondere darf Rindvieh erst nach er -
folgter Untersuchung und Zulassung durch
den Bezirkstierarzt auf den Marktplatz
selbst verbracht werden . Zur Kontrolle
werden fortlaufend numerierte Karten , auf
denen zugleich das zu entrichtende Stand -
geld 'bezeichnet ist, ausgegeben /

8 10.
Tie zum Markt gebrachten Tiere müssen

durch erwachsene Personen geführt und be-
aufsichtigt werden .

Rindvieh , das mit der Bahn ankommt ,
darf nur durch den der Laderampe gegen -
überliegenden Eingang , -und Rindvieh , das
,-,u Fuß angetrieben wird , nur durch den
^ ^ gang von der Bahnhofstraße her auf
dci,

"
Marktplatz gebracht werden .

Mr fsiv 311 Iuß angelieferte Rindvieh

vor und während des Rindviehmarktes
bleibt die Pfinzstraße abgesperrt und zwar
vom Industriegleis ab bis zum Bahnhof .

Der Abtrieb hat durch die gleichen Ein
gänge zu erfolgen wie der Zutrieb .

8 11 . >
Auf dem Marktplatz felbst sind die Tiere

reihenweise aufzustellen . Das Mitbringen
von Hunden auf den Marktplatz ist unter
sagt , ebenso ungebührliches Zanken und
Schreien .

Untersagt ist ferner die Ansammlung von
Personen am Eingänge zum Marktplatz , so
wie das Verkaufen von Eß - und anderen
Waren auf dem Platze und den diesen um -
gebenden Straßen .

8 IL.
Wer den Anordnungen des Bezirkstier -

arztes oder der die Aufsicht führenden Po¬
lizeibeamten zum Bollzug dieser Marktord -
nung nicht Folge leistet , kann vom Markt -
platz und dessen nächster Umgebung weg -
gewiesen werden .

8 13.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrift

ten der 88 3 Absatz 2, S Ws . 3 sowie 8 10
Absatz 2 und 3 wenden gemäß § 76 Ziffer
des Viehfeuchengefetzes , Zuwiderhandlun -
gen gegen §§ 7 Absatz 2, 8 und 8 9 gemäß
8 90 Polizeistrafgesetzbuch jeweils an Geld
bis zu ISO RM . oder mit Haft , Zuwider -
Handlungen gegen § 7 Absatz 1 gemäß § 366
Ziffer 10 Reichsstrafgesetzbuch an Geld bis
zu 60 RM . oder mit Haft bis zu 14 Tagen
und gegen die übrigen Bestimmungen ge-
mäß 8 149 Absatz 1 Ziffer 6 Gewerbeord -
nung an Geld bis zu 30 RM . oder mit
Haft bis zu 8 Tagen bestraft . O .Z . 22

Karlsruhe , den 23. März 1928.
Bad. Bezirksamt — Polizeidirektion .

Pensionen .
Die Bezüge der bad. Rnhestandsbeamten

und der Hinterbliebenen von solchen für
April 1328 werden bezahlt : '

an Ruhestandsbeamte : Donnerstag , 29.
März ; an Witwen : Freitag , 30. März ,
jeweils von 8— 12 und 15— 18 Uhr .

Künftige Zahltage ohne jeweilige Be -
kanntmachnngen : für Rnhestandsbeamte am
letzten Werktag , für Witwen am vorletzten
Werktag des Monats .

Bad . LandeShauPtkafie .

Brenhilj-Berftchermli.
Aus dem Ettlinger Stadtwald wird das

von den Gabholzberechtigten zur Deckung
der Genutzlasten zur Verfügung gestellte
Gabholz

am Mittwoch, den 28. dS. Titi .,
vormittags 9 Uhr,

im Gasthaus zur „Sonne "

öffentlich versteigert und zwar :
aus Distrikt I links der Alb, Abteilung Ob.

Rüppich , Kehreck, Schöllbronner Steig ,
Eberbach und Kreuzelberg
458 Ster buchenes und gemischtes Scheit -

und Prügelholz ,
3750 Stück Wellen ;

aus Distrikt II rechts der Alb , Abteilung
Kalberklamm , Kalberkopf , Wattkopf , Vord .
Käthenberg und Hint . Mielberg
122 Ster buchenes und gemischtes Scheit -

und Prügelholz ,
1600 Stück Wellen ;

aus Distrikt V Hardtwald , Abteilung Unt .
und Ob . Hertel
120 Ster buchenes und gemischtes Scheit -

und Prügelholz ,
200 Stück Wellen .
Die zur Versteigerung kommenden Lose

sind durch Querhölzer kenntlich gemacht
und werden auf Verlangen durch die Forst -
warte vorgezeigt .

Die Steigerungsbeträge werden gegen
Stellung eines zahlungsfähigen Bürgen
zinslos bis 15. Juli 1928 gestundet .

Ettlingen , den 22. März 1928.
Die Stadtkaffe .

Sausdaltungsschule
des Bad . Äauenvereills vom Roten Kreuz

in Karlsruhe, Hemnstraße 39.
Gründliche Ausbildung in allen Zweigen des
Haushalts einschl. Kochen . Backen und Einmachen.
Unterweisung in Säuglingspflege , Bürgerkvnde,
Volkswirtschaftslehre, Literatur, Kunstgeschichte

u. a. m.
— Kursdauer 5 Monate . >
jikursbeginn 1 . Mai »nd 1 . November .

Nähere Auskunst und Satzung gegen Einsendung
von 30 Psennig durch die Anstaltsleitung

Badischer Frauenverei » vom Roten Kreuz
Landesvoistand.

IPSdaoooiumneuanneimHeldeiherQ
Gymnas.- und Realklassen : S k x t a bis Reife -
prüfung , Fatnilienbeime Prüfungserfolge

Siellen Bermtttluno
des Augustinus -Vereins

4581. Anges . führ . Zentrumszeitung in
süddeutscher Großstadt sucht zum mögl . bald .
Eintritt einen politischen Redakteur , d. in
d. Lage ist, d. Sparten deutsche Politik und
Auslandspolitik selbständig zu bearbeiten .
Geeignete Herren , die über läng . Redak -
tionspraxis

~
verfügen , wollen sich unter

Vorlage der üblichen Papiere und « til -
proben , sowie unter Angabe d. Gehaltsan -
sprüche bewerben . Angeb . an das General -
sekretariat des Augustinus -Verein , Düsse !-
dorf , Talstraße 55.

Bilanzen Buch-

AkiittMrnW »
" " ""

gemenis mit Gläu -
i . ' . . . = btgern erledigt

» . W - Wömer, beeid . Aiichsachverftändiger
LcopvlSstrake 20 Fcrnsprechnummer 4767

Gott dem Allmächtigen bat es gefallen , ungern
lieben Vater , Schwiegervater und Grossvater

Ludwig Hirtler
am Saulltag morgen im Alter von 92 Jahren zu sich
in ein besseres Jenseits abzurufen.

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen :

Alfred Schumacher ,
Lokführer.

statt .

Karlsruhe, den 26. März 1928 . >
Die Beerdigung findet heute nachmittag um 4 Uhr

VolksschaMel SeligHelm
Wiederholung des Messespiels

Das große Opfer
MWlWW » in der

Festhalle zu Karlsruhe
am

Mittwoch , den 28 . Marz , abends 8 Ahr .

Kartenauflage wie für die ersten Aufführungen in allen
Vorverkaufsstellen .

^
o » u tatSteif « niM

^

Frau Dr. Eiisaheth Kafin uioiz

v .

Dr. Eduard Kahn
prakt . Aerzte , Stefanienstrasse 25 J

RatinAtlvmm Karlsruhe
Dienstag , den 27. März , abends

8 Uhr , im Saale der „Bier Jahres -
zeiten "

(Hebelstraße )

Nortras
über das Thema :

„Mehr « onne ins Leben"
von Werner Zimmermann

Ringgenberg (Schweiz ) .
Die markanteste Erscheinung der

Jugendbewegung in Geistes - und Kör -
perkultursragen ; der sonnige Tat -
mensch, der erfolgreiche Wegbereiter
der neuen Zeit .

Eintrittspreise : Mitglieder (Aus -
weis ) 50 Psg ., NichtMitglieder 1 RM .,
numerierte Plätze 2 RM . Mitglieder
des Kneippvereins und des Homöopath .
Vereins sowie Schüler und Studie -
rende gegen Ausweis 50 Psg . Vorder -
kauf in den Reformhäusern Neubert
und Hanisch .

Vereins -
Drucksachen

Mitgliedskarten
Eintrittskarten
Einladungen
Programme
Plakate

empfiehlt
r a s ch und billig

Badenia A.-G.
Karlsruhe / Stein st r . 17 -21

r4
Bad . Landestbeater .

Montag , *26. März
Th . - Gem . 3 . S . -Gr . ( 1. » . 2 . Hälfte )

I. SimonieKonzen
des BadischenLanuestheater-Orchesters

Leitung : Josef Krips
Solistin : Magda Strack .

1 , Sinfonie C -dur, Opus 21 Beethoven
2 . 5. Sinfonie Mahlet

Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr
1 . Bang und 1 . Sperrsitz 4.00 Mk.

Vorankündigung : Montag , 16. AprJl. in
der städt . besthalle : Letztes Volks-diuionie -
konzert . Leitung : Josef Krips . Solisten :
Franz Philipp , Ma° da Strack . Theo Strack.
Coreili Malepiero ; Orgelkonzert (Urauffnhrune )
Mahler : Das Lied von der Erde.

Konzerthaus
Freitag . 30. März , abends 8

Abschieds -Tanzabend
Willi Laine

unter Mitwirkung ihrer
= Sehiiierinnen —

Karten zu 4 .-, 3 .-, 2 .-, 1 .50 inkl . Steuer

Musikalienhandlung
Kaiser - Ecke Waldstrasse

Fritz Müller

i
I

mit grotsem 3 tür .
Spiegelschrank and
weissem Marmor

seilen preiswert
Ebenfalls ausseror¬
dentlich günstig alle

anderen Sorten
Schlafzimmer .

Möbel-
und Bettenhaus

Krämer
Kaiserstrasse 30

Auf Wunsch
Zablungserleichtg.

Bäckerei
od. Kolonia warenhand-
lung von jüngerem Ehe .
paar zu mieten gesucht
Zuschriften unter Rr
3620 an die Geschäfts-
stelle erbeten .

Gebrauchte

gut durchrepariert , in
jeder vreislage billig
abzugeben .
SOdd .

c cnreiDmaschlnen-
Oes - m . D- H.

Kaiserstrabe 225.

Junger , katholischerBäcker
nicht unter 20 Jahren
in Dauerstellung gesucht
Tariflohn ) . Nureig en>
händig geschriebene An-
geböte werden berück»
sichtigt - Zuschriften
postlagernd 37 Karl?»
ruhe - Mühldurg.

Gasthaus „zum Weiherhoi "
WEIHERFEUD - TELEFON 702
Inhaber : Georg Himmelmann

— Eigene Metzgerei —

Kalte und warme Speisen zu jeder Tagetuit
Nebenzimmer und Saal geeignet für Vereine"

und Gesellschaften

Schrempp -Printz -Bier ff. Weine

Gesucht für sofort
erstklass 'ger

Automonteur
guter Fahrer , der besonders in elek¬
trischen Anlagen bewandert ist , In
Dauerstellung .

Automobil -Gesellschaft
Schoemperlen * Gast

KARLSRUHE .

Dem hochwürdigen Kleru »
empfehlen wir :

„ Lupplemeutum sä Rituale

Romannm pro

archidioecesi Friburgensi
"

Ausgabe in Oktav , gebunden , Leinen .
Rotschnitt , sowie Leder -Goldschnitt .

Ferner Auszug hieraus , gebunden .n
Leinen -Rotschnitt und in Leder -Gold -
schnitt .

Bestellungen hierauf nehmen wir
heute schon entgegen .

Sortlmentsabteilimg der Badevia

A .»S . fürVerlag und Druckerei

Karlsruhe i. B.

H" '
!

omann u . Rocdcr
erde ® bei
Lechner & Sott n
— Klaupreehtstrasae 22 —

Ratenzahlung

Ml«
zu verfaMen

sof. beziehbar, f. 2 Fam>,
7 u 3 Zimmer, reichl.
Zubeh., aroßer Garten,
unweit Mühlburgertor.
Näheres unt . Nr. 3006
bei der Geschäftsstelle

HmeWmer
schöne?, komplett, bil¬
lig zu verkaufen bei

M . Tietenbeck
Morkar̂ fenslr ^ke 23 . ll

Miener
aus Celtuloid in allen
Grössen . Farben und
Formen kauft man bei

Eduard isenmann.
«« racSisal

Te ' efon Nr . 70
Man verlange kostenlos
Muster and Preis Iis t
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